
Kote von der Udds
(Wochenblatt)

«e,u g«-P rri»  mit Postverseoduug:
G an zjäh r ig ............................K 8 —
H a lb jä h r ig ..............................4 —
«»erteljährig..............................2.—

Pranumerottone-Bctrbge nnb Cinfd)ottung6-@ebUl)ctn find 
oorone nnb portofrei zu entrichten

l i T ü I

® **iftle itn n g  uud Berwaltuug r Obere Stadt Nr. 32. — Unfronfirte Briefe werde» »ächt 
angenommen, Jpflobfmtifteo nicht zurückgestellt.

•n flu d tq n n flen , (Inserate) werden das erste Mal mit 10 h. nnb jedes folgende Mal mit 6 h pr.
Zspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in de «erwaltnng»- 
ftelle und bei allen Annoncen-Expedttionen angenommen.

Schluß des Blatte« F reitag 5 Uhr N m .

ttocffe für BSaitztznfe« t
V a u ,jä h r ig ............................K 7.20
H a lb jä h r ig ..................................3.60
vierteljährig . . . . .  1.80

Für Zustellung ins Hans werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Waidhofen a. d. Abbs, Sam stag den %W. M ai 1910 25. Jahrg .

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .
Au die Bewohner der Obere» und Unteren 

S tadt.
Anläßlich der am 3 0 .  M a i ,  nachm ittags 4  Uhr,  statt­

findenden Ankunft S r .  Exzellenz des bochwllrdigsten Bischofes  
D r .  J o h a n n e s  R ö ß le r  und der am 3 1 .  M a i  stattfindenden 
Firm ung wollen die B ew o h n er  der O b e r e n  und Unteren S t a d t  
und des Freysingerberges unter den üblichen Vorsichten beflaggen.

W aidhofen  a. d. I b b s ,  am 2 4 .  M a i  1 9 1 0 .
I D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  v. P l e n k r r  m p.

Z .  a 1 6 0 0 .
Technischer Führer durch Wien.

D a S  k. k. M in is te r iu m  für öffentliche Arbeiten hat mit  
dem Erlasse vom 6 .  M a i  1 9 1 0 ,  Z .  3 4 9 — VII, die S ta t th a lte re t  
eingeladen die interessierten Kreise aufmerksam zu machen, daß 
der österreichische I n g e n ie u r -  und Architektenverein in W ien  
einen von dem S ta d lb a u -J n sp e k to r  D r.  ing .  M a r t in  P a u l  
redigierten „Technischen Führer  durch W ie n "  herausgegeben hat,  
welcher soeben im B u ch -  und Kunstverlage Gcrlach & W i ld l in g  
in W ien  I ,  Elisabethstraße N r .  1 3 ,  erschienen ist.

D a S  reich illustrierte. 6 4 5  S e i t e n  umfassende B uch, dessen 
Ladenpreis sich auf 2 0  K stellt, ist a u s  der Z usam menarbeit  
hervorragender Fachm änner entstanden und schildert in knapper 
Form  die allgemeinen, natürlichen Verhältnisse der S t a d t  W ien ,  
ihre Lagt und Bodengesta ltung,  ihr K lim a,  ihre hydrographischen 
und geologischen Verhältnisse, bringt in einem kurzen Abriß  
M itte i lungen  über die üblichen B a u m a te r ia l ie n ,  über die S ta t is t ik  
und V e rw a ltu n g  der S t a d t ,  über die O rg a n isa t io n  der technischen 
Aemter und über die technischen Gewerbe- und Künstlervereine.

Nach einer Uebersicht über die geschäftliche Entwicklung  
der S t a d t  führt d as  Werk in einem Hauptabschnitt die I n g e n ie u r -  
bauten W ien «  vor, wobei daS Verkehr«-, das  P ost- ,  Telegraphen-,  
Telephon- und das  S tr a ß e n w e se n  zur D ar ste l lu n g  gelangen.  
D ie  E ntwässerung, die W asserversorgung, das BeleuchtungSwcsen,  
die Brücken, die Wasserbauten, G ä rte n  und Friedhöfe und 
ApprovisionierungSwesen W ien S  werden sodann vorgeführt.

D e r  Hauptabschnitt „Hochbau und Architektur" enthält  
nebst einer D arste l lu n g  der Entwicklung der Architektur W ie n s  
in den letzten 5 0  J a h r e n  die wissenswertesten Angaben über 
die Gebäude für KultuSzwccke und für den kaiserlichen Hof,  
über die V erw altu ngsgebäu d e de» Reiches, des Landes und der 
S t a d t ,  über die Gebäude für B  ldung und Unterricht, über die 
H um anitütSanstalten ,  M il i tärgeb äu d e  und V erein shäu ser ,  über 
die Gebäude für V ergn ügu n gen  und S p o r t ,  über die B ö r s e n ­
gebäude und Geschäftshäuser, W o h n -  und Ausstattungsgebäude.

E in  weiterer Hauptabschnitt ist der Plastik und den Kunst­
sammlungen W ien S  gewidmet, während der letzte die In d u s tr ie  
und d as  G ew erbe der S t a d t  schildert.

A uf das  Erscheinen de« Werkes wird hiemit aufmerksam 
gemacht.

S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. I b b S ,  am 2 4 .  M a i  1 9 1 0 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

Ein Bombenanschlag gegen König 
Alfonfo.

K önig  A l fo n s  von S p a n i e n ,  der M o n t a g  von den Leichen­
feierlichkeiten in London nach seiner Residenz zurückkehrte, ist 
m it knapper N o t  einem gegen ihn geplanten Bombenanschläge  
entgangen. E in  a u s  S ü d am erik a  nach M a d r id  gereister Anarchist 
lauerte dem jungen König mit der in einer Reisetasche verborgen  
gehaltenen todbringenden B o m b e  vor dem königlichen P a l a i s  auf,  
und n u r  dem Umstande, daß der K önig seine Reisedisposit ionen  
im  letzten Augenblicke geändert und der F ah rt  per E isenbahn  
eine A u tom obiltour  vorgezogen hatte, m ag er es  danken, daß 
der geplante Anschlag mißglückte. E s  ist festgestellt, daß der 
Anarchist zu der Z e it ,  da der K önig  fahrplangemäß in M a d r id  
hätte eintreffen müssen, vor den Fenstern de- P a l a i s  m it  der 
ominösen Reisetasche promenierte. A l s  er durch einen I n v a l id e n  
erfuhr, daß der König nicht angekommen sei, entfernte er sich. 
Kurze Z e it  darauf erfolgte —  ein sonderbare« Z u sam m en ­
treffen —  in der Calle M a y o r  vor dem D enk m al,  daS für die 
O p f e r  des Attentat«  vom 3 1 .  M a i  1 9 0 5  errichtet worden w ar ,  
eine B om benexplosion .  E s  w ar  die B o m b e  des vorgenannten  
Anarchisten, die durch einen Z u fa l l  geplatzt w ar und den A tten ­
täter selbst schwer verletzte. Trotzdem suchte dieser zu flüchten.

A l s  er sich verfolgt sah, schoß er zwei Revolverkugeln gegen sich 
ab. E r  erlag bald darauf auf der R ettu ngssta t ion  den erlittenen 
Verletzungen. S e i n e  Id e n t i tä t  konnte festgestellt werden. D i e  
P o l ize i  sucht eifrig nach den Komplicen des T ä ter « .

M a d r i d ,  2 4 .  M a i .
Gestern explodierte vor dem in der Calle M a y o r  er­

richteten D enk m al für die O p f e r  des A tten ta ts  vom 3 1 .  M a i  
1 9 0 5  eine B om b e.  D e r  T rä g er  der B o m b e ,  anscheinend ein 
Anarchist, der durch die Exp'osion an den B e in e n  und im Gesichte 
verletzt wurde, ergriff die Flucht. A l«  er sich von einem P o l i z e i ­
m ann verfolgt sah, feuerte er zwei Revolverschüsse gegen sich 
ab und v e r l e t z t e  s i c h l e b e n s g e f ä h r l i c h .

E r  wurde in die R ettu ngssta t ion  gebracht, w o  er bald 
darauf seinen Verletzungen erlag. S e i n  rechter Schenkel w ar  
von den B om bensplittern  ganz durchlöchert. E r  trug keinerlei 
AuSweiSpapiere bei sich und hatte auch die M ärke  a u s  seiner 
Wäsche herausgeschnitten.

I> e r  A t t e n t ä t e r .
Trotzdem g l la n g  es im Laufe des T a g eS ,  die I d e n t i tä t  

des A len täters  festzustellen. E r  heißt J o s e  C a r e n g i a T a s o -  
z e l l i ,  w ar  2 7  J a h r e  alt und nach M a d r id  a u s  B a rce lo n a  
gekommen.  E r hatte sich a l s  Katalonier bezeichnet. E s  ist nicht 
bekannt, ob er einen Komplicen hatte.

M e h rere  der P o l ize i  bekannte Anarchisten, die im Laufe 
der Nacht verhaftet worden w aren ,  wurden wieder aus freien 
F u ß  gestellt. D i r  P o l ize i  soll jedoch eine bestimmte S p u r  ver­
folgen.

M a d r i d ,  2 4 .  M a t .
„ J m p a r c ' a l "  bem erk  zum B om b en attenta t ,  dir 

P o l iz e i  habe mit Rücksicht auf M e ld u n g e n ,  die ihr a u s  dem 
AuSlande zugekommen seien, auf dem B ah n h öfe  in M a d r id ,  wo  
der K önig  hätte ankommen sollen, alle notwendigen S ic h e r h e i t s ­
vorkehrungen getroffen. D e r  König habe jedoch im letzten A u gen ­
blick seine R 'In d isp os it ion en  geändert und sei m it te ls  A u to ­
m o b i ls  nach M a d r id  zurückgekehrt.

M a d r i d ,  2 4 .  M a i .
D i e  P o l iz e i  hatte K en n tn is  davon, daß ein Attentat  

gegen den K önig  im Z u ge  sei, weshalb  m an veranlaßt hatte, 
daß der K önig nicht, wie ursprünglich geplant w ar ,  mit dem 
S üdexpreßzuge ,  sondern im A utom ob il  in M a d r id  eintrefft. D e r  
K önig  verließ den Z u g  schon beim S c h lo ß  E s k u r i a l  und 
begab sich zunächst an das  G r a b  seines totgeborenen KindeS.

Zwei Welten.
R o m a n  von  M a x  K e m p n e r - H o c h f t ä d t .

|  (7.  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Vergeblich marterte er sein H ir n  ab, um einen A u sw e g  
au« diesem D i l e m m a  zu f in d e n ; und schließlich beschloß er, sich 
den Freunden anzuvertrauen und besonders dem R echtsanw alt ,  
aus den der V ater  immer große Stücke gehalten hatte. E r  ergriff  
hastig seinen H u t  und ran n te  die T reppe hinunter, wir von 
einem unsichtbaren Feinde gejagt.

A l s  er jedoch zu der Laube zurückkehrte, wo er die beiden  ̂
Köster verlassen hatte, fand er sie leer. Vergeblich schaute er ( 
sich nach allen S e i t e n  um, sie waren nirgend« zu entdecken. 
D agegen  bemerkte er den alten P o h l ,  der auf ihn zuhumpelte  
und ihm schon au« der Ferne Zeichen machte.

Ungeduldig erwartete er den A lten ,  doch dieser beeilte sich 
nicht sehr, und so dauerte t«  eine ganze W eile ,  ehe er heran­
gekommen war.

„ W a s  g ib t« ? "  rief  er ihm nicht allzu freundlich zu.
„Ach, der junge H err  sucht sicher unsere beiden G ä s te ;  sie 

haben m ir  den A u ftrag  gegeben. I h n e n  mitzuteilen, daß sie es  
nicht mehr a u sh a l len  konnten, und daß sie durch den W ald  
nach der S t a d t  spazieren wollten, um  ein Schachspiel zu kaufen. 
Aber sie lassen I h n e n  sagen, S i e  möchten doch nachkommen, 
denn sie w ären  schon riesig neugierig."

„ S o  so !"
E r  konnte sich w oh l denken, w orauf sie neugierig waren.  

Und nun drängte e« ihn direkt, ihre N eu g ier  zu befriedigen. 
Kurz entschlossen sagte er dem V e rw a lte r  Adieu und g ing  ihnen  
mit hastigen S ch r it te n  nach.

D e r  W a ld  w a r  fast ausschließlich m it  N adelhol^bestanden  
und zog sich ohne jede Unterbrechung bi« nach der S t a d t  hin,  
von deren B e w o h n e r n  er auch a l«  beliebter S o n n ta g S a u S f lu g  
benutzt wurde. W ochentags  dagegen w ar  er ziemlich einsam, und 
man zog gewöhnlich die Landstraße vor, hauptsächlich der S ic h e r ­

heit wegen, denn die fahrenden B rü d e r  des W alzord en s  be­
trachteten zur S o m m e r s z e i t  den Aufenthalt unter den würzigen  
T an n en  und Fichten gewissermaßen a l s  eine D o m ä n e .  Und in 
der T a t ,  ein S p a z ie r g a n g  durch diese im mergrünen H allen  bot 
auch einen hohen G en u ß ,  d as  empfand Alfred gerade in diesem 
Augenblick a u s  tiefster S e e l e ,  und da« leise Atm en de« sommer­
lichen W a ld e s  legte sich wie ein B a l s a m  auf sein w u n des  G em ü t.

Langsam schritt er daher, den Kopf gesenkt und ganz in 
seine Gedanken vertieft. Plötzlich, er mochte so eine halbe S t u n d e  
gelaufen sein, an einer Lichtung, die durch die T a n n en  schimmerte, 
vernahm er anscheinend streitende S t i m m e n .  E in e  heisere unter­
schied er, die drohende W orte  auSstieß, und dann eine kräftige 
weibliche, die ruhig und würdevoll sprach. E ine unerklärliche 
Unruhe erfaßte ihn, a l s  wenn es dort e tw as  zu helfen gebe, 
und unwillkürlich beschleunigte er seine S ch r it te .  M i t  raschen 
S ätzen  hatte er bald die W aldlichtung erreicht und nun erkannte 
er, daß sein Kommen nicht überflüssig w ar ,  denn er sah eine 
einfach, aber elegant gekleidete D a m e ,  die ihm den Rücken zu­
kehrte und vor ihr einen recht verkommenen und zerrissen a u s ­
sehenden S tr o lc h ,  der mit nicht mißzuverstehender G eb ärd t  G eld  
von ihr zu fordern schien. W eit  und breit w ar  alle« still und 
es w ar klar, daß die D a m e ,  so energisch und entschieden auch 
ihr W esen zu sein schien, auf btt D a u e r  diesem Lumpen, der 
nicht Recht noch Gesetz achtete, zu widerstehen vermochte.

Rasch entschlossen stürzte Alfred, der von seinen Weltreisen  
an allerlei Abenteuer gewöhnt w ar  und wußte, wie m an sich 
einer G efahr gegenüber am besten zu verhalten hatte, sich auf 
den Vagabunden lo s  und umspannte ihn mit eisernem G rif f  
derart, daß jener sich nicht bewegen konnte. UebrigenS w a r  er 
von diesem unerwarteten Flankenangriff  so überrascht, daß er 
an fan gs  nicht e inm al W orte  fand. D a g e g e n  war der D a m e  
augenscheinlich Alfreds H ilfe  sehr willkommen, denn über ihr 
liebliche« Antlitz, das Alfred sofort mit einem S ch a u e r  des E n t ­
zückens erfüllte, zog es wie ein leuchtender S o m m e r m v r g e n .

N u n ,  da er sich überwunden sah, verlegte der S t r o m e r  
sich a u fs  B i t te n  und bat, ihn ziehen zu lassen, da er gewiß  
nichts B ö s e s  beabsichtigt und nur au« übergroßer N o t  die D a m e  
angebettelt habe;  den» er sei vor acht T a g e n  erst au« dem

Arbeitshause entlassen worden und habe seine Ersparnisse gänzlich 
aufgezehrt. Und Arbeit habe er auch noch keine gefunden.

D e r  junge M a n n  blickte die D a m e  fragend an ,  und da 
sie zustimmend nickte, so ließ er den zerlumpten Kerl laufen,  
nachdem er ihm noch ein Zweimarkstück zugeworfen hatte.

Kaum w ar jedoch der V agab u nd  ihren Blicken entschwunden, 
a l s  daS junge M ädchen, das jetzt, nachdem die Aufregung über­
standen w ar ,  ganz blaß und erschöpft aussah,  mit bezwingender  
A n m u t ihrem Retter für sein rasches E ingreifen dankte.

B e i  dem süßen K lang ihrer S t i m m e  ran n  ein S t r o m  
des Entzücken« durch A lfreds  H e r z ;  w ar doch kein Z w eife l  
möglich —  dieses holdselige Antlitz, diese schlanke, graziöse F ig u r ,  
diese wohllautende S t im m e ,  sie konnten niemand ander« a n ­
gehören, a l s  seiner Unbekannten, deren B i ld  keinerlei Eindrücke 
in all der Zeit hatten verwischen können. Und sie, die er so 
lange vergeblich gesucht hatte, hier in dieser Einsamkeit fand er 
sie mit H ilfe  ei.ieS glücklichen Z u f a l l s  wieder. Aber nun sollte 
sie nicht mehr seinen Blicken entschlüpfen!

S i e  machte eine etw as befremdete M ie n e  ob seiner S c h w e ig ­
samkeit und wollte schon mit einem kurzen G r u ß  weiterschreiien,  
a l«  er endlich seine S p rach e  wiederfand und sie mit den W orten  
zurückhielt:

„ W ie ,  mein verehrtes F räu le in ,  S i e  glauben, nach diesem 
günstig verlaufenen Auftritt  könnte ich eS über« Herz bringen,  
S i e  allein nach Hause g hen zu lassen? Und wenn I h n e n  zum  
zweitenmal etwa« D e r a r t ig e s  zustößt und e« ist dann niemand  
in der N äh e,  w a s  d a n n ? "

S i e  erhob sich zu ihrer vollen Höhe und cntgegnete  
mit S t o l z :

„ O ,  verlassen S i e  sich darauf, ich hätte im N o t fa l l  auch 
diesem Verwegenen zu trotz n g e w u ß t !"

E r  bewunderte sie im S t i l l e n ,  wagte aber doch E in ­
wendungen zu m achen :

„ S i e  kennen diese Art Menschen nicht. S i e  haben nicht» 
mehr zu verlieren, und so schrecken sie auch vor nichts mehr  
zurück. N e in ,  nein, es ist so besser, ich begleite S i e ! "  schloß 
er leicht lächelnd.
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Rr. 22. .Bote vo» der M b s .' 25. Jahrg.
Nach feiner Rückkehr nach M a d r id  empfing er sofort den 

M inisterpräsidenten.
M a d r i d ,  2 4 .  M a i .

D e r  Urheber de» B om b en attenta t»  in der Calle M a y o r  
ist mit der Reisetasche, in der er die B om b e verborgen hielt,  
in der S t a d t  wiederholt gesehen worden und hat gestern, die 
Reisetasche in der H and ,  unter den Fenstern de» königlichen 
P a l a i s  mit einem I n v a l id e n  gerade in dem M o m e n t  gesprochen, 
da K önig A l f o n s o  hätte zurückkehren müssen, wenn er seine 
Reiseroute nicht abgeändert hätte. D e r  A tten täter  hatte den 
I n v a l id e n  gefragt, ob der K önig  schon angekommen sei.

W ie  sich herausgestellt hat, ist der Anarchist a u s  A r ­
g e n t i n i e n  gekommen.

Eine IcnlntioneUc Teftaments- 
fälschungsaffSre.

P e t e r s b u r g ,  2 1 .  M a i .
D i e  P etersb u rger  Gesellschaft folgt mit gespanntem Interesse  

den A nfangsstadien  eines Kriminalprozesses,  a u s  dem sich mit  
der Z eit  ein ungeheurer S k a n d a l  zu entwickeln droht. Jetzt 
wurde der S ta b sk a p i tä n  W o n l a r l a r s k i  verhaftet, nachdem 
vorher bereits sein Advokat wegen Verdachts der T estam en ts­
fälschung festgenommen worden war.

v o r  ungefähr drei J a h r e n  starb Fürst O g i n S k y ,  der 
Letzte feine» N a m e n s ,  mit Hinterlassung eine« V erm ögen»  von  
ungefähr achtzehn M i l l io n e n  R u b el .  D e r  Fürst galt sein ganze«  
Leben hindurch für geistig nicht ganz n orm al und befand sich 
während der letzten J a h r e  unter Vormundschaft. AIS Erben des  
vorwiegend au« Liegenschaften bestehenden Nachlasse« kam in 
E r m a n g lu n g  der Nachkommenschaft und nachweisbarer V erwandter  
n ur die noch jetzt lebende W itw e  de« Fürsten in Betracht.  
Zudem  soll eine bisher noch nicht produzierte, für den T od es fa l l  
aufgesetzte gegenseitige Universalschenkungsurkunde zwischen den 
Ehegatten existieren. Nach dem Ableben der Fürstin  würde das  
V erm ögen  dann an ihre Jntestaterben , mehrere polnische AdelS-  
farnilien, fallen.

I m  vergangenen J a h r e  brachten mehrere B l ä t t e r  die e 
M e ld u n g ,  daß im G ouvernem ent W olh yn ien  von einem katho­
lischen Geistlichen ein T estam ent de« verstorbenen Fürsten O ginSky  
aufgefunden worden sei, in welchem er a l s  Universalerben den 
1 9 0 7  in Warschau ermordeten G en era l  der Kavallerie W onlarSki  
einsetzte. D a  der G en era l  kinderlos starb, so meldete sich al«  
Prätendent auf diese Erbschaft dessen Neffe,  der S ta b sk a p itä n  
M o n l a r l a r S k i ,  vermählt mit F räu le in  N abokow, Schwester  
de« bekannten D ep u tier ten  der ersten D u m a  und der Fürstin  
Elisabeth S a y n - W it t g e n s t e in .  D i e  Ansprüche M on larlarS k i«  
wurden von vornherein eifrig von einem Konsortium recht dunkler 
E hrenm änner,  kleinen polnischen B e a m te n  und einem R e ch ts ­
a n w a lt  in R i g a ,  mit G eld  und T a t  unterstützt, die sich auch 
im v o ra u s  enorme Prov is ion en  für die erfolgreiche D urchführung  
de« Prozesse« ausbedangen. D a «  Testam ent gelangte nach P e t e r s ­
burg und wurde von dem dortigen Bezirksgericht b is  auf weiteres  
a l s  zu Recht bestehend anerkannt. K aum  erfuhr die« jedoch der 
frühere V o r m u n d  de« verstorbenen Fürsten und Vertreter seiner 
Jntestaterben, G r a f  P o t u l i c k y ,  n ie  er gegen die B estä t igu n g  
telegraphisch protestierte und bei der S ta a tsa n w a lt sc h a f t  eine 
K lage auf Testam entsfälschung erhob. D e r  Prokurator des 
Appellhofe« übergab die Klage dem Untersuchungsrichter für 
besonder« wichtige Angelegenheiten mit dem B e fe h l ,  eine U n ter­
suchung einzuleiten.

D i e  P r ü fu n g  de« T estam ent«  förderte die überraschende

„Aber wer w eiß ,"  meinte sie, „ w ir  wohnen vielleicht ganz  
entgegengesetzt, e« sollte m ir  aufrichtig leid tun —  ich begebe 
mich nach dem S c h lo ß  de» Fre iherrn  von O fth e im -D ew itz  — " 

„ W i e ? S i n d  S i e  mit ihm v er w a n d t? "  forschte er 
interessiert.

„ I c h  bin die Tochter."
E in en  Augenblick stand er sprachlos vor  V erw u nd erun g ,  

aber dann sagte er, während seine S t i m m e  vor jubelnder E r ­
regung leise zitterte:

„W ah rh aft ig ,  der Z u fa l l  ist oft gescheiter a l«  w ir  Menschen.  
E rlauben  S i e ,  daß ich mich I h n e n  vorstelle: Alfred Krafft, 
Nachbar I"

G erd a  betrachtete ihn mit In teresse :
„Ach, S i e  sind der bewußte S o h n ? "
„ B i s h e r  wohl mehr der unbewußte,"  scherzte er. „Aber  

da« ist ja ein merkwürdige« Zusam m entreffen  I G n ä d ig e s  F räu le in ,  
darf ich eine F rage  an S i e  r ichten?"

„ S i e  scheinen nicht zu wissen," sagte sie belustigt, „daß  
w ir  Feinde sind."

„ O ,  da sind S i e  gew alt ig  hinter den Ereignissen zurück­
geblieben."

„ M ö g l ic h  1" meinte sie, ohne Ahnung, w orau f  er anspielte, 
denn bisher halle  ihr V a te r  nicht gew agt,  sie in»  V ertrauen  
zu ziehen und ihr jenen seltsamen V e r tr a g  zwischen ihm und 
P e te r  Krafft vorzulegen. O h ,  er hatte doch etwa« Respekt vor 
seiner ernsten Tochter, der Freiherr von O sth eim -D ew itz  1

„ A lso  fragen S i e  I" forderte sie den jungen M a n n  auf. 
„A ber inzwischen können w ir  vielleicht unsern W e g  fortsetzen, 
denn ich m u ß  zu M i t t a g  wieder zu Hause sein."

W ährend sie n un  ihre S ch r it te  der gemeinsamen H eim at  
zuwandten, machte er von ihrer E r la u b n is  Gebrauch und frag te :  

„ G la u b e n  S i e  an B est im m u n g ,  B a ro n esse? "  
„ S o n d e r b a r e  F r a g e !"  versetzte sie lächelnd. „ W ieso  kommen 

S i e  d a r a u f?*
„ N u n ,  so hören S i e .  I c h  bin für gewöhnlich kein Freund  

von R in g en .  V o r  einigen M o n a te n  bemerkte ich im Schaufenster  
eine« J u w el ie r la d e n «  einen R in g  mit einem wundervollen

Tatsache an« Tageslicht,  daß die Unterschrift des Fürsten  
zw eife l los  echt f: i .  M i t  eben derselben G ew iß he it  wurde aber 
auch festgestellt, daß der Text gefälscht sei. D a S  ergab sich au«  
einer M e n g e  von groben Widersprüchen, falschen O r t S -  und 
Zeitangaben sowie au« der Unwahrscheinlichkeit einer Vererbung,  
die weder dem Charakter de« verstorbenen Fürsten noch seinen 
Beziehungen zum G en era l  W onlaelarSki entsprochen hat. Zudem  
wurde erwiesen, daß sich nach dem Tode deS Fürsten in seinem 
Schreibtische über ein halbe« hundert Papierblütter  gefunden 
hatten, die nichts a l s  feine Unterschrift trugen, offenbar die 
Frucht einet S t u n d e  geistiger Umnachtung. S ic h  durch D iebstah l  
in den Besitz eine« solches B l a t t e s  zu setzen und dann einen 
beliebigen Text zu schreiben, lag also durchaus im Bereiche der 
Möglichkeit. E s  w ar klar, daß man e« hier mit einer Fälscher- 
bande zu tun habe.

A m  1 2 .  M a l  wurden in R i g a  und P e te rsb u rg  H a u s ­
durchsuchungen vorgenommen, wichtige Dokum ente beschlagnahmt 
und eine R eihe von Persönlichkeiten, unter anderen auch der 
R ig a e r  R ech tsan w alt  verhaftet. D iese r  Verhaftung folgte dann  
die de« S ta b sk a p i tä n «  W onlarlarSki.  Weitere Enthüllungen pein­
licher A rt dürften wohl nicht auf sich warten lassen.

Die Millio»e«-Auterschlag«»geu der 
Schwester Candida.

A u « P a r i s ,  2 1 .  d. M . ,  wird geschrieben: D i e  gestern 
erfolgte V erhaftung  der Schwester C a n d i d a ,  der O b e r in  de» 
Tuberkuloseheims von O r m e ffo n  bei Corbeil im S e in e -e t -O ise -  
D epartem ent ,  und die damit im Z usam m enhang stehende S c h w in d e l ­
und B e tr u g sa f fä r e  beschäftigt die heutigen M or g en b lä tter  fast 
ausschließlich. Dennoch liegt zur S t u n d e  noch wenig Positive«  
vor. I m m e r h in  hat sich jetzt herausgestellt ,  daß der S e lb stm ord  
de« D ok tor«  P e t i t ,  des ehemaligen Generalsekretär« der wohl­
tätigen S t i f t u n g e n  von O rm e ffon ,  den S t e i n  in« R o llen  gebrach; 
und direkt zur V erhaftung  der Schwester Candida geführt hat. 
Auch die R o l le ,  die der Arzt bei den G rü nd u ngen  der O b e r in  
gespielt haben dürfte, beginnt etwa« klarer zu werden. S o  sagte 
der von Berichterstattern interviewte B ürgerm eister  von O rm e ffo n  
gestern abends, er fei durch die neuesten Ereignisse keineswegs  
überrascht worden, obwohl die Schw estern  von O rm e ffo n  sowohl  
al«  auch der D oktor  P e t i t  sehr zurückgezogen gelebt und sich 
n ur äußerst selten in der Anstalt gezeigt hätten. S i e  schwebten 
anscheinend hoch über dem G anzen  und dirigierten mehr die 
finanzielle S e i t e  de« Unternehm en«. E in s tm a ls  habe m an bei 
ihm, dem B ürgerm eister ,  angefragt,  w a« er von der Z a h lu n g s ­
fähigkeit de« D ok tor«  wisse. E r  habe geantwortet ,  daß er darüber 
m a n g e ls  eigener Kenntnisse keine Auskunft geben könne. B a ld  
darauf fei e# ihm  aber zu O h r e n  gekommen, daß der Arzt sich 
mit der Absicht trage, in einer einzigen S t r a ß e  von P a r i s  zw ölf  
Häuser zu bauen. D i e »  setzte natürlich sehr bedeutende Kapitalien  
vorau« und da D r .  P e t i t  im J a h r e  1 8 8 9 ,  a l s  der Erzbischof 
von V ersa i l le s  die W eihe der Baulichkeiten des Asyl«  von 
O rm effon  vornahm, ein ganz kleiner und unbedeutender Landarzt 
in V i l le n e u v e -S a in l -G e o r g e S  im S ü d e n  von P o r t s  war, ohne 
M it t e l  und ohne P atien ten ,  so brachte der befragte Bürgerm eister  
den späteren anscheinenden Reichtum P et it«  mit den wohltätigen  
S t i f tu n g e n  unwillkürlich in V erb indung  und zog d arau s  den 
naheliegenden S c h lu ß ,  daß sich auch der Arzt an dem Geld«  
anderer Leute bereichert habe. S o  still Schw ester  Candida und 
D ok tor  P e t i t  im allgemeinen auch lebten, so sehr sie ihre T ä t ig ­
keit vor der Oeffcntlichkeit zu verbergen wußten, bei feierlichen  
Gelegenheiten, zum al wenn e« galt,  hochstehende Persönlichkeiten 
zu empfangen und sie im Asyle herumzuführen, waren sie stets

zur S t e l l e .  Anderseits heißt e« jetzt, die Gerüchte, die den 
ehemaligen Präsidenten der Republik E m ile  L o u b e t  mit der 
Affäre in V erbindung zu bringen trachteten, seien irrig. Loubet 
sei keineswegs Präsident de« V e rw altu ngS rateS  der Anstalt von 
O rm effon  gewesen, sondern nur Ehrenpräsident der Zweiganstalt  
von S a n  S a lv a d o u r  im südlichen D epartem ent der D rom e,  
und auch dies nur, weil die Tuberkulosen von M o n te l im a r ,  der 
Heimatsstabt Loubet«. in jener Anstalt gepfl gt wurden, und weil 
die Z insen  der S t i f t u n g  P eret ,  über deren Verw endung Loubet 
al« Testamentsvollstrecker Peret«  zu verfügen hatte, von ihm 
jenem Wohltätigkeitsinstitute überwiesen worden waren. D a «  
ehemalige S ta a ts o b e r h a u p t  steht in der traurigen Affäre also 
makellos da. Heute vorm ittag«  wird die Buchführung der 
Schwester Candida gemäß einem von der P a r iser  S t a a t s a n w a l t ­
schaft an die S ta a tsa n w a lts c h a ft  von Corbeil ergangenen Befehle 
mit B e s c h l a g  b e l e g t  werden. D e r  Radikalsozialist B r e t o n  
kündigte für die erste Kammersitzung schonungslose N en n u n g  aller 
an der Affäre der Schwester beteiligten Persönlichkeiten an.

KeberfaU auf rittest Kassier.
O d e s s a ,  2 2 .  M a i .  I n  der N äh e der S t a d t  wurde ein 

K a s s i e r  von vier In d iv id u en  ü b e r f a l l e n  u n d  a u « ,  
g e r a u b t .  D i e  R ä u b er  wurden von der Feldpolizei verfolgt 
und zwei vor. ihnen e r s c h o s s e n .  D i e  übrigen zwei versuchten 
auf die Lokomotive eine« in F a h r t  b e g r i f f e n e n  Z u g e «  
a u f z u s p r i n g e n ,  wobei sie den Z u gsfü h re r  v e r w u n d e t e n .  
D i e  Feldpolizei fetzte die Verfo lgung  fort und t»  gelang ihr. 
die R äu b er,  die durch die nachgesandten Schüffe bereits schwer 
verwundet waren, einzuholen und zu v e r h a f t e n .

Kraud des Münchner Ltektrizitötsmerkes.
M ü n c h e n ,  2 2 .  M a i .  J a  der vergangenen Nacht 

entstand im städtischen E l e k t r i z i t ä t s w e r k  durch Kurzschluß 
ein B r a n d ,  der den Dachstuhl beS großen MaschinenhauscS 
ergriff. D i e  großen D y n am o-M asch in en  und die Kabelleitungen  
wurden s t a r k  b e s c h ä d i g t .  G egen M o r g e n  traten im B e ­
triebe der S tr a ß e n b a h n  und in der Straßenbeleuchtung erhebliche 
S t ö r u n g e n  ein, die jedoch im V erlaufe  dcS V orm ittag»  
wieder behoben werden konnten.

Line Fam ilientragödie in Berlin.
B e r l i n ,  2 3 .  M a i .  I n  der Nacht von S o n n t a g  hat sich 

in der Friedrich-straße N r .  7 1  in B e r l in  eine erschütternde 
F a m i l i e n t r a g ö d i e  abgespielt. D e r  4 4 j ä h r ig e  K aufm ain  
J o h a n n  V i k t o r  v e r g i f t e t e  im Einverständnisse mit seiner 
3 8 jährigen F r a u  seine ganze a u -  v i e r K ö p f e n  b e s t e h e n d e  
F a m i l i e  mi t  L e u c h t g a s .  S e i n e  Tochter, ein zehnjähriges  
M ädchen, ist bereits g e s t o r b e n ,  V ater  und S o h n  befinden 
sich in gefährlichem Zustande. D i e  F ra u  Ist außer Lebensgefahr.

Vom Landeskulturrate des Erzherzogtumes 
Oesterreich unter der E uus.

W i e n ,  a m  2 \ .  M a i  H jO .  
A e r i c h t  ü v e r  d i e  M a r k t v e r h ä t t n i f f e  a m  S c h l a c h t v i e h -  

m a r k t e  i n  M i r »  a m  2 3 .  M a i  1 9 1 0 .
A u f t r i e b : 3 7 9 2  O c h s e n ,  7 U  S t ie r e ,  6 ( (  K ü h e ,

2 2 3  B ü f f e l ,  z u s a m m e n  5 3 3 7  Stück,  d a v o n  zirka 57% Stück 
B e i n l v i e h .

V e r k a u f s p r e i s e  in  K r o n e n  p er  j 0 0  K i l o g r .  Cebenbge»  
w ic h t .  D eu tsc h e  O c h s e n : j. Q u a l i t ä t  v o n  8 8 — 9 6 , 2 .  Q u a -

I S m a r a g d ,  der m ir  au snehm end gefiel. A m  nächsten T a g e  
j beschloß ich ihn zu kaufen, doch wie ich hineinkam. w ar  er fort. 

Neulich schreibt m ir  mein V ater ,  er wolle mir einen R in g  
schenken, ich antworte ihm, daß ich R in g e  nicht liebe und bitte 
ihn, mich damit zu verschonen. M e in  V a te r  ist ein S tarr k op f ,  
er schickt ihn m ir  trotzdem —  ich packe ihn au« —  und w a«  
meinen S i e ,  B a ron esse?"

„ S i e  fanden I h r e n  S m a r a g d r i n g ? "  fiel sie gespannt 
in« W ort .

D a  blieb er stehen und blickte ihr voll in« Gesicht.
„ D e n se lb e n ,  jawohl.  I s t  da« nun B e s t im m u n g ?
„ Z u f a l l ! "  meinte sie achselzuckend.
„Aber nicht w a h r ,"  rief er lebhaft, „ein  reizender Z u f a l l ! "
S i e  strich sich über die S t i r n ,  a l«  wollte sie einen T r a u m  

damit fortscheuchen, und erwiderte nicht«, auch er schwieg, aber 
plötzlich schlug seine S t i m m e  wieder an ihr O h r ,  und w a«  er 
sagte, ließ f v  befremdet aufhorchen.

„ R e it e n  S i e  noch oft, B a ro n esse? "
Verdutzt starrte sie ihn an.
„ R e iten  — ? W oh er  wissen S i e  d e n n - - - - - - - - " D a  stieg

e« wie eine A hn un g in ihr auf.  „ S a g e n  S i e ,  haben w ir  u n s  
schon irgendwo gesehen?"

„ I c h  möchte e« beschwören!" rief er fröhlich.
„ U n d  w o ?"
„ R a te n  S i e ! "
S i e  dachte einige Sekunden  nach, dann sagte sie la n g s a m :
„ A h  —  jetzt erinnere ich mich —  — "
„ S i e  trennten sich einen M o m e n t  von I h r e m  Pferde — " 

half er ihrem Gedächtnis nach.
„ S e h r  zart umschrieben I" entgegnete sie lächelnd. „U n d  

S i e  hoben mir den H u t  auf."
„U n d  meine Hand diente I h n e n  a l s  S te ig b ü g e l ."
„ J a ,  ja ,"  sagte die Baronesse verlegen. „A lso  S i e  waren  

d a « ?  S i e  kommen anscheinend immer zur rechten Z e it .  S i e  
verdienten wirklich eine B e lo h n u n g ."

„ I c h  bin keineswegs geneigt, darauf zu verzichten," meinte  
er keck.

„A h, m an sieht, das B l u t  der Krafft« rollt in I h r e n  
| Adern," erwiderte sie mit leisem S p o t » .  „K ein  D ien st  ohne 

Gegendienst. E in  bloßer D a n k  dürfte I h n e n  nicht genügen?"
„ D a S  ist mir zu w tn ig ,"  erklärte er aufrichtig.
„ A ls o ? "  fragte sie ungeduldig werdend. „ W a S  oer- 

langen S i e ? "
I „ I c h  sterbe vor V erlangen , zu erfahren, wer —  Theodor ist."

S i e  mußte laut auflachen.
I „ T h e o d o r ?  W e r  hat mit I h n e n  von ihm gesprochen?"

„ S i e  selbst. A l«  I h r  O nk el  S i e  d a m a ls  nach I h r e m  
U n fa ll  fragte, w oran  S i e  gedacht hätten, erwiderten S i e : An 
Theodor I"

„ A u  T h e o d o r !"  wiederholte sie lachend. „U n d  S i e  wollen 
n un wissen, wer Theodor is t?"

S i e  w ar-n  schon In der N äh e der S c h lo ß m a u er  angelangt.  
Noch wenige S ch r itte  und es galt Abschied zu nehmen.

„ Z u r  B e lo h n u n g ! "  bat Alfred, der mit B edauern  da-  
Enbe diese« schönsten S p a z ie r g a n g e «  in seinem jungen Leben 
herannahen sah.

„A lso ,  Theodor, H err Krafft —  daS ist ein guter Freund  
von m ir."

I h m  schwebte eine weitete F rage  auf der Z un ge,  aber 
er hielt an sich, um nicht dreist zu erscheinen. N u n  waren sie 
auch an dem G arten tor  angelangt ,  daS zum Grundstück des 
B a r o n S  führte, und sie machte ihm eine kurze Verbeugung, um 
sich dankend zu verabschieden. D a  aber fiel ihr noch etwa« ein.

„U n d  nicht w ah r,"  sagte sie ernsthaft, „ S i e  werden M it te l  
! finden, diesen ewigen Zänkereien zwischen den beiden Parteien  

ein Ende zu machen?"
W ieder durchzog ihn ein S t r o m  unendlichen Glücke«.
„Aber meine verehrte Baronesse,"  rief er strahlend, „man  

hat doch bereit« ein solche- M i t t e l  gefunden I"
„ I c h  weiß nicht, w a -  S i e  m e in e n !" versicherte sie ver­

wundert
„ S i e  wissen wirklich nicht» d a v o n ?  N u n ,  dann werden  

S i e  aber sicher schon in den nächsten T agen  zu entscheiden haben, 
ob I h n e n  die« M i t t e l  gefällt."

(Fortsetzung folgt)
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lität von 76— 87, 3. Q u a li tä t  von 64s— 68 ; ungarische 
Mchsen: Q u a li tä t  von 76— 9 6 , 2 . Q u a li tä t  von 6 0 — 77,
3. Q u a li tä t  von 52— 6s; galizische Mchsen: 4  Q u a li tä t  von 
7 6 — 92/ 2 . Q ua li tä t  von 72— 7 5 ;  S t ie re : 4  Q ua li tä t  von 
87— 9 0 , mittel und mindere Q u a li tä t  von 72— 8 6 ;  K ü h e : 
4  Q u a li tä t  von 84s— 8 9 , mittel und mindere Q u a li tä t  von 
67— 8 3 ;  B ü ffe l : 5. Q u a li tä t  von 4s0— 6 8 ; B e in lv ieh : 
5 . Q u a li tä t  von 4s4s— 67.

A uf dem heutigen Rindermarkte waren im  Vergleiche 
zur Vorwoche um  s Stück weniger aufgetrieben.

Bei sehr flauem Geschäftsverkehre wurden gegen die 
Vorwoche primastallmastsorten um  s— 2  Kronen, Mittel- 
und mindere Sorten um  2 — 5  K ronen per Zentner billiger 

■ gehandelt.
Stiere wurden bei ruhigem Geschäftsverkehre um 

2  Kronen billiger verkauft, Beinlvieh konnte die vorwöchent­
lichen Preise schwach behaupten.

Z m  Nachmittagsverkehre verstaute der Geschäfts­
verkehr und mußten in Mittelstallmastsorten weitere P r e i s ­
nachlässe von 2 — 3 Kronen per Zentner gew ährt werden.

EigeoberiAlt
B l i n d e n i n a r k t .  ( F r  a n  z S p i t t e r S b e r g e r  f . )  

Z u m  S c h m e r z e  seiner A n g e hör i gen  und  t ief be t rau»r t  von allen 
die ihn kannten ,  ist a m  2 3 .  M a i  im F o i s t h a u se  zu O b e r n b e r g  
bei B l i n d e n m a i k t  H e r r  F r a n z  S p i t t e r S b e r g e r  im 6 3 .  
Lebens jahre  nach kurzem Leiden eines  u n e r w a r t e t e n  T o d e s  ge­
storben u n d  w u r d e  a m  M i t t w o c h  n a c h m i t t a g s  begraben .  Na chdem 
er fast fein ganz es  Leben in B l i n d e n m a r k t  zuge b r a  bt  hat te,  
verkaufte er vor  5  M o n a t e n  sein H a u s  und  Schmiedgeschäf t ,  
um sich die wohlver diente R u h e  zu g ö n n e n ,  die leider so bald 
in die ewige übergehen  sollte.  D a s  V e r t r a u e n  seiner M i t b ü r g e r  
berief ihn zu zahlreichen Ehrens te l len.  A l s  B ü r g e r m e i s t e r  lei tete 
er die G e me inde  b i s  Ende  1 9 0 9  und  ha t  sich a l s  solcher die 

‘ g röß ten  Verdiens te u m  die G e m e in d e  e r worben .
S e i n e r  schönen He rzense igenschaf t en  wegen w a r  er a l l ­

gemein geehrt  u n d  beliebt.  E i n  g rundehr l icher  Deutscher ,  charakter ­
fest und  auf r ich t ig,  w a r  er ein E h r e n m a n n  im schönsten S i n n e  
des W o r t e s .

E i n  wackeres H e r z  ha t  auSgesc h la gen ; ein biederer  M a n n  
wurde  zu G r a b e  ge t ragen .  Aber  sein Andenken wi r d  in E h r e n  
bleiben u n d  sein N a m e  unve r ges sen ; d e n n : „ W e r  im Ge dä c h t n i s  
seiner F r e u n d e  lebt,  der ist nicht tot ,  der  ist n u r  fe rn 1" —  
D i e  E r d e  sei i hm leicht!

W i e f e l b u r g .  Ueber  E i n l a d u n g  des Verschöne r ungS-  
ve reineS S c h e i b b s  t r a f  P f i n g s t s o n n t a g  der  W i e n e r  M ä n n e r -  
gesangSvcre ' n  „ T h a l i a "  a u s  W i e n  fast  vol lzählig in dem ge­
n a n n t e n  O r t e  ein u n d  gab  zu  G u n s t e n  des  e r s tgenann t en  V e r ­
eine-  einen U n t e r h a l t u n g s a b e n d .  U n t e r  den S ä n g e r n  bef and sich 
auch der f rühere  K o m p a g n o n  u n d  gegenwär t i ge  W e r k f ü h r e r  des 
M e t a l l w a r c n f a b r i k a n t e n  J o h a n n  Kolb ,  H e r r  F r a n z  Z o d l  in 
Beg l e i t ung  seines 2 0  j äh r i ge n  S o h n e s  E m i l  Z o d l ,  der die 
R e s t a u r a t i o n  J e r a u s c h  , , ^ u m  b r a u n e n  H i r s c hen" ,  in welchem 
der Fes tabend s tat t fand,  u m  zji\2 U h r  nachts  verlassen l j a t i e ; 
er w urde  t a g - d a r a u f  a m  N a c h m i t t a g  vor  dem beim Wehreinlossc 
bifindl 'chen Rechen  der  P a p i e r f a b r i k  der G e b r ü d e r  M a h l e r  a l s  
Leiche auf gefunde n.  D i e  Un te r suchung  durch den G e m e i n d e a r z t  
von W i e s e l b u r g  e rgab  d a s  V o r h a n d e n s e i n  von S t i c h w u n d e n  
h in t e r  dem rechten O h r  u n d  a n  der  lenken Schäde lse i te .  Z u ­
nächst  w u r d e  die Leiche nach W i e s e l b u r g  gebracht .  Auffal lend

)! ist der Ums t a n d ,  d a ß  bei der  Leiche woh l  die S t a h l u h r  und  
ein F e u e r z e u g  vorge funden  wurde ,  jedoch nicht die Ge ldbö r se ,  
in der sich ein g r ö ß e r e r  B e t r a g  befunden haben soll. A m  18.  
b. M .  t r a f  Z o d l s  G a t t i n  a u «  W i e n  in W i e s e l b u r g  ein und  
a g nosz ie r t e  die Leiche. Z o d l ,  der W e i b  und  K i n d  h i n t e r l ä ß t ,  
wohn te  in W i e n .

I  ----------------

Aas Waidbofeo.
* V e r m ä h l u n g .  I n  der evangeli schen Kirche in 

G u m p e n d o r f  fand M o n t a g  die V e r m ä h l u n g  des  M a g i s t e r s  der 
P h a r m a z i e  J u l i u s  N e t  o l i t z k y  S o h n e s  des  Niederösterreich,  
ischen L a n d c s san i t ä tS r e fe ren t en  D t .  Augus t  Ne'oli tzky, mi t  F r ä u l e i n  
R o s a  A l t e n e d e r  statt .  D e r  Z e r e m o n i e  wohn te  zahlreiches,  
d i s t inguie r te -  P u b l i k u m  bei,  in dem sich auch S t a t t h a l t c r e i -  
pr äs ident  T i l s  befand.

"  F i r m u n g .  W i e  be r e i t s  mi lgckeil t  wurde ,  f indet  a m  
M o n t a g  den 3 0 .  M a i  nach d . m  E m p f a n g e  S r .  Exzellenz des 
hochw. H e r r n  Bi schofes  D r .  J o h a n n e s  R  ö ß  l e r  in der S t a d t ­
pfarrki rche die R e l i g i o n s p r ü f u n g  statt .  A n  der  hiesigen V o l k s ­
schule ist M o n t a g  nac h mi t t a g s  u n d  D i e n s t a g  den ganzen  T a g  
schulfrei .

"  W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t .  A m  S o n n t a g  den 
5 .  J u n i  l. I .  f indet im g roße n  S a a l e  des  G a s t h o f e s  K u f f a h r t  
in Ybbsitz ein W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t  z u  G u n s t e n  
a r m e r  S c h ü l e r  der  s a c h l i c h e n  F o r t b i l d u n g s s  c h u l e  
f ü r  S c h l o s s e r  u n d  W e r k z e u g m a c h e r  i n  W a i d -  
H o f e n  a.  d. Y b b S  s tat t  u n d  verspricht diese V e r a n s t a l t u n g  
infolge der  re ichhal t igen V o r t r a g S o r d n u n g  welche in der  
nächsten N u m m e r  diese« B l a t t e s  erscheinen wi rd ,  äuße r s t  ge- 
nußreich zu  werden .  E s  habe n sich m ehre re  W a i d h o f n e r  Kunst -  
krä ft ,  in l i ebenswür d igs t e r  Weise z u r  M i t w i r k u n g  bereit  erklärt .  
ES ergeht dahe r  schon heute an  alle M u s i k f r e u n d e  u n d  G ö n n e r  
der gewerblichen J u g e n d  die hösiichste E i n l a d u n g  z u m  Besuche 
des Konzer t es .

**  O r t s g r u p p e  d e s  B u n d e S  d e r  D e u t s c h e n  
i n  N i e d e r ö s t e r r e i c h .  D e r  nächste M  o n a t s  b u n d e s - 
a b e n d  findet a m  M i t t w o c h  d e n  1.  J u n i ,  8  U h r  abends ,  
in Herrn S t a u f e r S  G a s t h o f ,  Leithen, stat t .  S p r e c h e r :  H e r r
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P r o fe sso r  H u g o  S c h e r b a u m .  V o r t r a g s s t o f f :  „ S k i z z e n  a u s  der 
Geschichte des M a r c h f e i d c S " .  D a s  hiesige bcstbckannte Volks -  
l i edc r qua r t e t t  ( 2  D a m e n ,  2  H e r r e n )  ha t  fü r  diesen Abend 
l i ebenswür d ige rwe i se  seine M i t w i r k u n g  zugesagt  und  wi r d  den T e i l ­
nehmer n  a n  diesen Ab end  echt deutsche Volkswe i sen  zu G e h ö r  
br ingen .  E s  w i r d  auch an  gediegenen Z i t h e r -  und  V i o l i n v o r -  
t r ä g c n  nicht mange ln .  D i e  geehr ten  M i t g l i e d e r  we rden gebeten,  
sich zahlreich zu diesem einen schönen V e r l a u f  versprechenden 
M o n a t s b u n d e s a b e n d e  einzusinken und  G ä s t e  ei nzuführen.

**  S ü d m a r k .  O e r  a m  2 3 .  d.  M .  i n  H e r r n  E d m u n d  
R e i n h a r d t s  G a s t h a u s  a b g e h a l t e n e  I D a n d e r a b e n d  w a r  s e h r  
g u t  b e s u c h t  u n d  n a h m  e i n e n  i n  j e d e r  R i c h t u n g  z u f r i e d e n ­
s t e l l enden  V e r l a u f .  B e i m  B e s t k e g e l s c h e i b e n  e r h i e l t e n  H e r r  
F r a n z  B a r t e n s t e i n  j u n .  d e n  f. P r e i s ,  H e r r  A n t o n  B ö s
2 .  P r e i s  u n d  H e r r  L u d w i g  Hecker le 3 .  P r e i s .  D a s  g r ö ß t e  
L o b  v e r d i e n t  H e r r  G a s t g e b e r  u n d  G a t t i n  s o w i e  d e r e n  F r a u  
T o c h t e r  f ü r  di e l i e b e v o l l e  B e w i r t u n g .  D e r  n äc hs te  I D a n d e r ­
a b e n d  f i n d e t  M o n t a g  d e n  3 0 .  d.  M .  i n  H e r r n  B o g n e r s  
G a s t h a u s  i n  U n t e r z e l l  stat t .

** G r ü n d u n g  e i n e r  O r t s g r u p p e  d e r  O s t m a r k .  
A m  2 4 .  M a i  d. I .  fand in L. A m o u ' s  G a s t h a u s  die g ründende  
V e r s a m m l u n g  einer  O r t s g r u p p e  der „ O s t m a r k " ,  B u n d  deutscher 
Oes te r re icher ,  stat t .  D i e  W a h l e n  er gaben  folgenden V o r s t a n d : 
O b m a n n :  P ro fe ssor  H a n s  D ü r n b e r g e r ,  Konv ikt s rek tor .
O b m a n n s t e l l v e r t r e t e r : F r a n z  J a h n ,  S chuhmache rme i s t e r  und  
Hausb i s i t ze r .  S c h r i f t f ü h r e r  : J o s e f  S  ch a u s  b e r  g e r .  B e a m t e r .  
Ka s s i e r :  Al o iö  L i n d e n h o f c r ,  K a u f m a n n  und Hausbesi tzer.  
A l s  B e i r ä t e  w u r d e n  gewähl t  die H e r r e n : A n t o n  B r a n d s t ä t t e r ,  
P la t z m e i s t e r :  A l o i s  E u d c r ,  R ea l s chu l p r o f e s s o r ; R u d o l f  Gul i ch,  
S t a d l p f a r r k o o p c r a t o r ; E d u a r d  Ki rchra t ,  P r i v a t ;  F r a n z  Z u b e r ,  
Bäckermei s t er  und  Hausbes i tzer  in Zel l .  W e i t e r s  die D a m e n :  
F r a u  H e n r i e t t e  Putze r ,  D i r e k t o r s g a t i i n .  die F r ä u l e i n s  M i z z i  
F uchs ,  F a n n y  J a h n ,  R o s a  J o x .

** V e r e i n  d e r  H a u s -  u n d  G r u n d b e f i t z e r  i n  
W a i d h o f e n  a .  d .  A b b s .  D e m  Ansuchen d i s  V e re ines  
u m  B e i z i e h u n g  feiner Ausschußmi tg l i eder  zu  den P a r f f i k a t i o n s -  
Kommiss ionen  w u r d e  von S e i t e n  der k k. S t e u e r b e h ö r d e  in 
Amste t t en  s tat tg g bcn, wodurch dem langgehegten Wunsche  der 
Hausbesi tzer ,  daß  fachkundige P e r s o n e n  zu den P a r i f i k a t i o n s -  
Kommiss ionen  zugezogen werden ,  endlich R e c h n u n g  ge t ragen  ist.

** H a u p t v e r s a m m l u n g .  M i t t w o c h  den 1. J u n i  
1 9 1 0 ,  abe nds  8  Uhr ,  h ä l t  der Zwc ig v e r e i n  W a idho f en  a  d. A b b s  
d-S n . -ö  Volköbi ldungSvere ineS im Gasthofe  J n f ü h r  seine o rde n t ­
liche J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  m i t  nachstehender T a g e s o r d n u n g  
a b :  1 Ve r l e s u n g  der Ve r h a n d l u n g s s c h r i f t ,  2.  Ber i ch te  der
V e r e i n s l e i t u n g ,  3  N e u w a h l e n ,  4  Al l fäl l iges  und  A n t r ä ge .

**  T o d e s f ä l l e .  I n  W i e n  ist a m  F r e i t a g  den 2 0 .  M a i  
die M u t t e r  des hiesigen S t a d t p h y s i k u s ,  H e r r n  D r .  A n t o n  
Ef fenbergcr ,  F r a u  A n n a  E f f e n b e r g e r ,  geborene R o h r b a c h ,  
im 7 9 .  Lebens jahre  verschieden. D a S  Leichenbegä ngnis  fand a m  
S o n n t a g  den 2 2 .  M a i  in W i e n  stakt. —  F r e i t a g  den 2 7 .  M a i  
ist die S c h w e s t e r  der hiesigen R a u c h s a n g k e h e e r s g a t t i n ,  F r a u  
M a r i e  Pet rck,  F r ä u l e i n  J o h a n n a  P l o d e r e r ,  verschieden. 
D a s  Le ichenbegängnis  f indet a m  S o n n t a g  den 2 9 .  M a i  u m  
3  U h r  n a c h m i t t a g s  statt .

** F e s t a u f f ü h r u n g  d e s  M ä n n e r q e f a n q S v e r -  
e i n e S  W a i d h o f e n  a  d .  A b b s  a m  2 2 .  M a i  1 9 1 0 .  
D a s  I.  s a t zungsgemäße Konzer t  stand im Zeichen de« F e s t e s !  —  
D a «  Gedenken an  zwei gleichgeat lete deutsche Tond i ch t e r  gab 
f rohen  A n l a ß ,  sich ih re r  du r c h . D a r b i e t u n g  ei n iger  Werke  dankbar  
zu e r i n n e r n .  K o n r a d i n  Kreutzer ( 1 7 8 0 — 1 8 4 9 ) ,  ein echt deutscher 
un d  f o r m g e w a n d t e r  Küns t l e r ,  der festen S c h r i t t e s ,  voll  herzlicher 
Fröhlichkeit  durch die T o n w : l t  schrick, z a r t  lyrisch,  inn ig  empfindend.  
I h m  w u r d e  durch die O u v e r t ü r e  z u r  O p e r : „ D a s  Na c h t l a g e r  
in G r a n a d a "  der V o r t r i t t  g. lassen.  D a «  verstärkte H a u so r c h e s t e r  
(Leiter H e r r  K l i m e n i )  brachte dieselbe recht wi rksam zu G e h ö r .  
( D i e  wider spenst igen H ö r n e r  m a h n e n  w i r  höflich zu r  F ü g s a m ­
keit, ansons ten m ü ß t e n  sie wieder  —  durch d a s  so einsichtsvolle,  
vorbildliche H a r m o n i u m  „ersetzt" w e r d e n ) D i e  B a ß a r i e  mi t  
M ä n n e r c h o r  (Lei ter H e r r  S c h e n d l )  „ S c h w e i g e n  der N a c h t "  
a u s  der  O p e r :  „ D e r  S c h w u r "  von  K. Kreutzer bietet  so recht
ein lehrreiches,  p rächt iges  B i l d  seiner Z e i t ;  R o m a n t i k - - - - - - - - - - - .
Fr i edhof ,  F a l s chmünze r ,  Na ch t  und  gruse l iges  G r a u e n -- - - - - - - - - - .
V o m  r o t e n  S c h e i n  der t ät igen Esse grell  und  g is terhaf t  be­
leuchtet ,  kündet der F ü h r e r  in einer  wo hlgebau ten ,  leichtflüssigen 
u nd  sanglichen A r i e  alle seine S t i m m u n g e n ,  die d a n n  in Li bes- 
sehnen, H e i m w e h  und  f roher  Zuver s icht  auökl ingen H e r r  
S c h i n k o  w u r d e  mi t  diesem S o l o  b e t r a u t  und  entledigte sich 
dieser Aufgabe  in d a nke nswer t e r  Weife.  —  Und  n u n  zu R o b e r t  
S c h u m a n n  ( 1 8 1 0 — 1 8 5 6 ) ,  diesem w a h r e n ,  inn igen  S c h w ä r m e r ,  
der im unendl ichen T o n m e e r  nieder tauchte b i s  z u m  G r u n d e l  
F a s t  ohne eigenen W i l l e n  w a r  ihm M u t  und  kraf tvolle E n t ­
schlossenheit  beinahe f r e m d ;  er w urde  von der bewegten T o n w c l l e  
ge t r a gen .  Nich t  e r  machte die Mus ik ,  s i e  machte i h n ;  sein 
ganze« F ü h l e n  w a r  l au t e r e  Mus ik .  I n  ihm verkörper te  sich a u f s  
kräft igste in seiner stillen,  sanf ten,  nie aufschreienden H a r m o n i e  
d a s  weiche,  empf indungsre iche  G e m ü t .  S c h u m a n n  gibt  da s  B i l d  
„schlichten B i e d e r s i n n e s ,  voll  reichsten Ge i s t e s l ebe ns ,  al l em U n ­
edlen f r emd ,  jedem Edels ten v e r w a n d t . "  F r a u  Hedwi g  H  o h e n - 
e g g e r  a u s  W i e n  entzückte die Z u h ö r e r  durch den V o r t r a g  
dre ier  S c h u m a n n ' s c h e r  L i e d e r : „ W a n d e r l i e d , "  „ D e r  P a g e "  und  
„ E r  ist 's  ! " ,  von H e r r n  F  r  e u  n t h a l l e r  a u f s  treffl ichste 
schmiegsam begleitet .  D i e  S ä n g e r i n  w u r d e  freudigst  b e g r ü ß t  und  
i h r  na tü r l i che r ,  frischer G e s a n g  durch reichen B e i f a l l  ausgezeichnet .  
I n  „ D e r  Rose  P i l g e r f a h r t "  (Le i t e r  H e r r  K l  i m  e n t ) ,  diesem 
her rl ichen Werke ,  ha t te m a n  Ge legenhe i t ,  so recht dte feinsinnige 
E i g e n a r t  S c h u m a n n s  zu erkennen. U n d  mi r  sind dem Vere ine  
zu besonderem D a n k e  verpflichtet ,  we nn  er in seinen A u f f ü h r u n g e n  
auch seine völkische Pf l ich t  —  die Werke  unse r  G r o ß e n ,  w a h r ­
haf t  Unsterbl ichen wieder  auf leben  zu lassen —  in so a n e r kenne ns ­
w e r t e r  Weise erfüll t .  D c n  1. T e i l  bekamen w i r  leider nicht zu 
G e h ö r ,  da n u r  der 2.  z u r  A u f f ü h r u n g  gelangte.  H e r r  F r  e Un ­
t h a t  l e r  ha t  abe r  den I n h a l t  deS 1. T e i l e s  in einer s t i m m u n g s ­
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vollen,  und  wa S  besonders  ve rmeikt  w i r d  und  zu danken ist —  
auch s t i m m u n g s  g l e i c h e n  V o r r e d e  gesammel t ,  die von F r ä u l e i n  
M t z z t  H o p p e  in recht t r euherz ig  schlichter Weise klar und  
erhebend gesprochen wurde .  D i e  A u f f ü h r u n g  diese« schwierigen 
M ä r c h e n s  ha t  den B e w e i s  erbracht ,  daß  der V e r e i n  die Pf l ege  
gediegener,  i nha l t s r e i che r  M u s i k  erfolgreich betätigt .  E r  brachte 
dieses W e r k  mi t  seinem raschen S t i m m u n g s w e c h s e l  z u r  schönen 
G e l t u n g .  ( D i e  begleit enden I n s t r u m e n t e  dür f t en  sich in A n b e ­
t racht der e lwaS ungüns t i gen  S c h a l l e i t u n g  des  S a a l e s  noch 
mehr  bescheide t ;  nicht selten deckten sie den C h o r .  W e n n  ö f t e r s  
solch g r ö ß e r e  We ike  a u f ge füh r t  w ü r d e n ,  dürf te auch die E i n ­
h e i t l i c h k e i t  des Z u s a m m e n s p i e l e s  —  wieder  ein eigenes 
W i r k u r g s f e l d  der  K u n s t j ü n g e r  —  nu> geförder t  werden.  — ) 
D e n  S o l i s t e n  : F r a u  He dwig  H  o h e n e g g e r ,  F r ä u l e i n  O t t i l i e  
B a j e z  (dem ein we nig  m e h r  W a g e m u t  zu wünschen wä re .  
K l a n g f a r b e  ist j a v o r h a n d e n ) ,  die H e r r e n  S c k i n k o ,  F l i e g l e r  
und  V ö l k e r ,  den wackeren S ä n g e r i n n e n  und  S ä n g e r n ,  sowie 
den tüchtigen Ocches tc rmi lg l i edern  —  (zul-tzt ,  abe r  nicht a l s  
letzte I) —  den ei fr igen,  n i m m e r m ü d e n  H e r r e n  Chormei s t e rn  
K  l i m e n t u n d  S c h e n d l  w a r m e n  D a n k  und volle Anerkennung .  
S e h r  e m p fe h l enswer t  ist oder w ä r e  es,  bei a l l e n  künstlerischen 
D a r b i e t u n g e n  Ses se l r e ihe n  aufzustellen.  D i e  C h ö r e  we rden  nicht 
durch verschiedene U n t e r h a l t u n g e n  gestört  und  —  die Gespräche  
nicht durch C h ö r e  g e w a l t s a m  un terbrochen  I —  D i e  F e s t a u f f ü h r u v g  
verlief  g l a t t  u n d  w ü r d i g ; sie erzielte viel  B e f r i e d i g u n g ,  welche 
a l s  neue r  A n t r i e b  z u r  wei ter en  l iebevollen Pf l ege  der S a n g e s ­
kunst a u f  alle M i t w i r k e n d e n  rücks trahlen möge.  H e i l  ihnen  I

Leovold Kirchberger.
"  V o r t r a g  d e s  H e r r n  R e g i e r u n g s r a t e s  

D r .  P a l i f a  i n  d e r  R e a l s c h u l e .  E i g e n s  von W i e n  
h e r a u s  kam H e r r  R e g i e r u n g s r a t  P  a l i s a,  u m  in der Realschul e 
ein-n V o r t r a g  ü b e r  den H a l l  pichen Kometen zu ha l ten .  I n  
w ä r m s t e r  Wei se  dankte H e r r  D i r e k t o r  D r  P u t z e r  dem be­
r ü h m t e n  As t r o n o m e n  f ü r  sein Erscheinen ,  der in uneigennütziger 
Weise  zu den vielen Arb e i t e n  der letzten Z e i t  noch eine neue 
häufte.  D i e  gesamte S tu d e n t e n s c h a f t  lauschte den einfachen, mi t  
H u m o r  gewürz t en  und  doch hochwissenschaftl ichen E r ö r t e r u n g e n ,  
die noch besonders  dadurch interessant  wurde n ,  wei l  die a l l e r ­
letzten F o r schungen  und  Hypothesen  gleichfalls  besprochen wurde n .  
Zah l re i che  tadellose Lichtbilder machten die A u s f ü h r u n g e n  ü b e r a u s  
klar und  anschaulich H e r r  D r .  P ä l i s a ,  der sich gleich a n f a n g s  
die He rze n  der J u g e n d  er ober t ,  a l s  er seiner F r e u d e  Ausdruck
gab ,  vor  einem solchen A u d i t o r i u m  z u m  ersten M a l e  in seinem
Leben zu sprechen, a l s  er  sich a l s  F r e u n d  der S t u d i e r e n d e n  
b ,kannte,  ernte te von diesen,  d a n n  von den anwesenden M i t ­
gl iedern des Lehrkörper s  und  deren D a m e n  reichsten B e i f a l l  
und  von allen w ä r m s t e n  D a n k .

** F r o n l e i c h n a m s f e s t .  D a s  Fron l e i chna msf es t  ist 
uns t rei t ig  d a s  vornehmste  Kirchenfest  und  wi r d  auch a l l e r o r t s  
m i t  mehr  oder m i n d e r  g r o ß e m  P o m p e  gefeiert .  W a i d h o f e n  a n
der  A b b s  da r f  sich abe r  wohl  r ü h m e n ,  mi t  dem F r o n l e i c h n a m s ­
feste eine V o r f e i e r  zu  begehen, wie m a n  o r ig ine l l e r  u n d  schöner 
nicht leicht wo  and  r s  f inden wi rd .  B e s o n d e r s  heuer n a h m  so­
w o h l  die V o r f e i e r  a l s  auch der U m z u g  einen u m  so g länzenderen  
V e r l a u f ,  da d a s  W e i t e r  geradezu herrl ich w a r .  M i t t w o c h  nach­
m i t t a g s  eröffnete d a s  k. k. p r i v .  B ü r g e r k o r p s  mi t  dem Bez iehen  
der Wa chen  den R e i g e n  der Festlichkeiten.  B e i m  Abholen  der 
K o i p s f a h n e  vom R a t h a u s e  w urde  H e r r n  G a s t w i r t  und  Bäcke r ­
meister J o s e f  R  e i t b a u  e r  f ü r  seine unun te rb rochene  2 5  j ähr ige  
Diens t ze i t  im K o r p s  d a s  J u b i l ä u m S - E h r e n z e i c h e n  ver abfolgt .  
H e r r  B i z e b ü r g e r m e i s t e r  M o r i z  P a u l  hielt  dabei an  den 
J u b i l a r  eine t i efempfundene Ansprache.  H i e r a u f  marschiert e d a s  
K o r p s  u n t e r  F ü h r u n g  des H e r r n  H a u p t m a n n e s  F e r d i n a n d  
L u g  e r  a u f  den oberen S t a d t p l a t z ,  woselbst  d a s  Bez i ehen  der 
W a chen  erfolgte .  G e r a d e z u  i mposan t  w a r  d a s  P r o m e n a d e k o n z e r t  
und  die I l l u m i n a t i o n  a m  Abend.  E s  ser rschte a m  oberen 
S t a d t p l a t z e  ein beängs t igendes  G e d r ä n g e ,  denn eS ha t t en  sich 
drei  V ie r t e l  der ganzen  B e v ö l k e r u n g  von W a i d h o f e u  und  Ze l l  
sowie zahlreiche F r e m d e  z u r  V o r f e i e r  ei t lgefunden. D i e  S t a d t ­
kapelle füh r t e  i h r  P r o g r a m m  in mustergi l t igs tcr  Weise  durch.  
D i e  B e l e u c h tu n g  der M a r i e n s ä u l e ,  des Ki rchen to res  und  des 
Pau l ' f c h e n  A l t a r e s  w a r  unvergleichlich schön. E i n e n  sehr v o r ­
nehmen  Ei ndruck  macht en die schön geschmückte» und  re izend 
beleuchteten Fens t e r  in den H ä u s e r n  des oberen  S t a d t p l a t z e s .  
M i t  dem obl iga ten Zapfenst re ich,  an  dem sich j u n g  und  a l t  
beteil igte,  schloß die schöne Vor fe i e r .  A m  F r o n l e i c h n a m s t a g e  
selbst fand,  begünst igt  vom herrl ichsten W e t t e r ,  der feierl iche 
U m z u g  statt .  D i e  T e i l n a h m e  an  dem U m z u g  w a r  eine massen­
hafte.  Auch d a s  B ü r g e r -  und  V e t e r a n e n k o r p s  w a r e n  korpora t iv
ausgerückt .  D a s  B ü r g e r k o r p s  legte u n t e r  der Le i tung des H e r r n
H a u p t m a n n e s  Luger  besondere S t r a m m h e i t  an  den T a g  und  
zeichnete sich durch seine exakten D e c h a r g e n  a u s .  D a s  nach­
m i t t a g s  im G a r t e n  z u m  „goldenen  L ö w e n "  abgeha l t ene  Konzer t  
des B ü r g e r k o r p s  w a r  g r o ß a r t i g  besucht und  erzielte die S t a d t -  
kapelle f ü r  ihre gediegenen Leistungen wohlver d ien t en  Be i f a l l .

** S c h i e ß r e s u l t a t e  d e r  F e u e r s c h ü t z e n g e f e l l ­
s c h a f t .  5.  K r a n z l  a m  2 1 .  M a i .

1.  Tiefschußbest  H e r r  A.  Z e i t l i n g e r  m i t  2 8  Te i l e r n .
2 .  „  „  F .  B l a m o s e r  „  3 7  „
3 .  „  „  F . B r e m  „  9 4
4 .  „  „  I .  Wi nk l e r  „  1 0 1  „

K r e i s p r ä m i e n :
I n  der  1. G r u p p e  H e r r  I .  S c h a n n e r  mi t  3 6  Kreisen.

„  „ 2.  „ „  V .  H r d i n a  j un .  „ 3 1
„  „  3 .  » .. L. F r i e ß  „  3 0

Vom 6äd>er$ifd>.
D e r  H a lley  c h e  K om et beansprucht das v o lle  In teresse  a ller  

Kreise, selbst der Laie kann sich dem selben nicht entziehen und es ist zu be­
grüßen , daß auch der „ S t e in  der W eisen "  in dem I I . H e s t  (2 3 . J a h r g a n g )  
diesem W elten w an d erer  ein e»  u ii sangreichen m it vorzüglichen A b b ild u ngen  
versehenen Artikel w id m et. D ie se  A b h an dlu n g, von einem  ausgezeichneten
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Fachm ann geschrieben, unterrichtet den Leser ebensow ofil über den K om eten  
selbst, die Ansichten der M enschheit über S chw eisstern e in längst vergangenen  
Jah rh u n d erten , w ie  auch über geschichtliche E reignisse, die bei Dem Erscheinen  
der K om eten zu fä llig  stattfanden und m it diesen in Z u sam m en h a n g  gebracht 
w u rden  W ie  geneigt in a n  heute noch ist, den S chw eisstern en  eine bew ndere  
M a ch t zuzuschreiben, bezeugen w o h l a m  besten die noch im m er um lau fen d en  
M ärch en  von  dem U ntergang der E rd e, für die eS leider v iele G lä u b ig e  g ib t.

T u b erk u lose  im  K in d e s a lte r , welch furchtbares W o r t für 
die bangenden  E lte r n ! Und doch w ieder welcher T rost, zu wist'en. daß 
dieses Leiden gerade in  jungen  J a h r e n  h e ilb a r .is t !  K eine M u tte r  sollte ver­
absäum en, den au sfü h rlichen , von  einem  bekannten Arzte verfaßten Artikel 
zu lesen, der in der neuesten N u m m e r , der in  ihrer A rt einzig dastehenden  
M on a tssch r ift „ s t i Ü b e r g a r d e r o b e " ,  V e r la g  J o h n  H en ry  S c h w e r in , 
B e r lin  W . 5 7 ,  steht. D ie s e s  billigste und großartig  redigierte B la t t  bietet 
in  jeder N u m m e r  v ie lfä ltige  B esch äftigu n g  und U n terh altu n g  der K leinen  
sow ie  B e le h ru n g  der M ü tte r  au f a llen  G eb ieten  b is  zur S c tb sta n fe r tig u n g  
von  K inderkleidern. A b o n n em en ts  au f „ K i n  d e r g  a r d  e r  o b e" zu 9 0  t> pro 
Q u a r t a l  bei a llen  B u chh an d lu n gen  und P ostansta lten . G r a tis -P r o b en u m m e r n  
bei ersteren und der H a u p ta u slie feru n g sste lle  für O esterreich -U n garn : R u d o lf  
Lechner & © o h n , W ie n  I ,  S e ile r s tä tte  5 .

V e r te u e r u n g  a ller  E x is te n z m itte l, d as ist die S ig n a t u r  
der jüngsten G e g e n w a r t . Und d a s G e g e n m itte l?  E s  lau fet • S p a r e n  und  
n o ch m a ls  sparen! A b er w ie  kann die H a u sfra u  sp aren ?  S e h r  einfach, in ­
dem  sie a lle  D in g e , die sie selbständig herstellen kann, nicht für teu res G e ld  
einkaufen geht B eso n d ers  bei der W äsche ist d ies der F a ll .  S e lb s ta n se it ig -  
u n g  derselben leh rt und über N eu h eiten  in form iert am  gründlichsten und  
besten die im  V e r la g e  v o n  J o h n  H en ry  S  chwerin, B e r l in  \V 5 7 ,  erscheinende 
M o n a tssch r ift „ I l l u s t r i e r t e  W ä s c h e z e i t u n g " ,  deren reichhaltige M a i -  
N u m m e r  soeben zur A u sga b e  gelangt ist. D e r  große praktische N utzen dieses 
konkurrenzlosen S p e z ia lb la tte s  besteht in  seinen h rrlichen, ü b era u s zahlreichen  
V o r la g e n  für D a m e n - ,  H erren- und Kinderwäsche, B a b ysa ch e» , den zur 
W äsche gehörigen  H äkeleien rc., in  dem jeder N u m m e r  beigegebenen  
großen S ch n ittm u sterb o gen , seinen orientierenden  W äschebericht, den K löp p e l­
briefen , abwechselnd m it v ielgestaltigen  M o n o g ra m m -V ersch lin g u n g en  r c , so 
daß selbst der A n fän gerin  die S a c h e  leicht gem acht w ird  ° A b o n n em en ts  
aus „ I l l u s t r i e r t e  W ä s c h e z e i t u n g "  für nur 9 0  h v ierteljährlich  durch 
alle  B u ch h a n d lu n g en  und P o slan sla lteu . G r a tis -P r o b e n u m m e r n  durch erst re 
und die H au p lau slie fcru n gS ste lle  für O esterreich -U n ga rn : R u d o lf Lechner
& S o h n ,  W ie n  I .  S e ile r stä tte  5 . M a n  achte g en au  au f T it e l  und P r e is  
dieses im  2 0 . J a h r g a n g  erscheinenden B la t te « .

E in e  der w ich tig sten  F ra g en  der Jetztzeit la u tet: W a ru m  
heiraten  heute so v iele  M ä n n e r  n ich t?  N u n , diese F ra g e  findet ihre B e ­
a n tw o rtu n g  darin , daß die L ebensführung v ie l teurer gew ord en  ist, und daß 
v ie le  E h en  leider a ls  w arn en d e B e isp ie le  w irken. D ie  F r a u  versteht eben 
in  v ie len  F ä lle n  nicht, den G a tten  a n 's  H a u s  zu fesseln, ih m  d a s  H eim  
gem ütlich zu machen und so zum  Glück ihrer E h e  beizutragen. W ohnlich  

un d  gem ütlich , d a s m u ß  ihre D e v ise  inbezug ans die A u sstattu n g  ihrer 
v ier  W än d e sein, w a s  sie vo r  a llem  durch den Schm uck der H andarbeiten  
erreichen kann. F ü r  solche Zwecke kann nichts besser em p foh len  w erd en , a ls  
da« vorzügliche H an d arb eiten b la tt „ F r a u e n - F l e i ß " ,  V e r la g  J o h n  H enry  
S c h w e r in , B e r l in  XV. 5 7 .  B r in g t  dieses M o n a ts b la tt  doch die schönsten und  
m odernsten H an d arb eiten , ferner eine große B e ila g e  m it kouturierten H an d - 
a rb e iten -V o rla g e n  und eine ausgezeichnete, natu rfarb en e H an d arb eiteu -L ith o - 
grap h ie . Z u  dem  äußerst m a n n ig fa ltig en , schönen I n h a l t ,  dessen haarscharfe 
Z eich nu n gen  u . a . auch S p itze n  zu B e in k le id - , S c h ü r z e n - und Jock et-A n - 
sätzen, zu G a r d in en , Bettdecken rc., Decken, T eppiche, K inder-H äkelkleider, 
große und klei e M o n o g ra m m e  rc. ausw eisen , siebt der geringe A b o n n em en ts -  
p reis  von  n u r 1 K  v ierteljährlich  in  keinem V e rh ä ltn is . „ F r a u e n - F l e i ß "  
erfreut sich d esh a lb  a llgem ein er  B e lie b th e it  und verdient die w eitgehendste  
B each tu n g . A b o n n em en ts  bei a llen  B u chh an d lu n gen  und P v stan sta 'te ii. 
G r a tis -P r o b e n u m m e r n  liefern  erstere und die H a u p ta u sliesern n gsste lle  für 
O esterreich U n g arn : R u d o lf  Lechner & S o h n ,  W ien  I , S e ile r s tä tte  5 .

L exikon fü r  P h o to g r a p h ie  und R ep ro d u k tio n stech n ik .
V o n  P rofessor  G . H . E m m erich , D irek tor der Lehr- und V ersu ch san stalt 
für P h o to g ra p h ie  u. s. w . in M ü n ch en , e ü  D ruckbogen . Lexikon-Oktav M i t  
3 6  T a fe ln  und 3 6 0  A b b ild u n gen  im  T ex te . -  D a s  W erk erscheint in  
2 0  L ieferungen zu 6 0  h . (L ieferungen 2 — 5 .)  (A . ttzartleben'S V e r la g  in  
W ien  und Leipzig.)

D iese«  Lexikon b ild et die Fortsetzung der H a rtleb en 's  Lexika au« den 
chem isch-pharm azeutischen, elektrischen, astronom ischen und anderen technischen 
G eb ieten  —  E S b ehandelt die in stetigem  W achsen begriffene» A n w en d u n g « -  

- gebiete der gesam ten  P h o to g r a p h ie ;  so außer der künstlerischen und tech­
nischen P h o to g ra p h ie  in  allen  ihren A ba>ten, die T e le - ,  B a l lo n - ,  M ik ro -, 
R ö n tg e n - , G e r ich ts-P h o to g ra p h ie , die K in em atograp h ie, die P h o to g ra m m e tr ie , 
A strop h o tog rap h ie ; m eteorologische, botanische, zoologische P h o to g ra p h ie , d as  
Urheberrecht, das U nterrichiöw esen, die « sc h ic h te  der P h o to g ra p h ie , die 
B io g r a p h ien  v ie ler  Forscher und F ach m än n er, schließlich d a s Lichtpause- 
verfahren , die C h em ig rap h ie , der Lichtdruck und die H e lio g r a v ü r e ; an der 
B e a r b e itu n g  des in 4 5  R r e r a 'e  au fa ele ilten  G ejam tstofses sind 2 5  der 
bekanntesten F  chm änner b ete ilig t. D a s  Em m erich'sche Lexikon w i i d  für das  
große H eer der P h o to g ra p h ieren d en  ein unentbehrliches N achschlagewerk sein, 
d a s gründlich  und zu erlaffig  > der a lle s  W issen sw erte  unterrichtet.

iitis aller Hell. »_
—  V e r h a f t u n g  e i n e S  O b e r p o f i v e r w a l t e r s .

D i e  V e r h a l t u n g  des O v e i p o f i ü e r i u a l i a e  S c h ö f f l  in Kirchdorf  
an  der  K r e m s  t r u g t  nac hha l t ige s  Au l s  heu.  I n  Ki rchdorf  gehl 
daS uiikoni rol l  e r b a r e  © . n i c h t ,  baff Schos s t  den I n h a l t  von 
B r i e f e n  und  T e l e g r a m m e n  einer  F i r m a  z u r  V e r f ü g u n g  gestellt 
habe,  die Piozesse  gegen Konkur r e n z f i r me n  zu  führen  Halle.  W i e  
ver lau te t ,  begab sich eine Gc r i ch l skommi f f ion  z u r  e r w ä h n t e n  F i r m a ,  
konnte bi s  jetzt abe r  nichts e ru ie ren ,  da  der Che f  verreis t  ist. 
D e r  We i t e r en twick lung  dieser Af fä re  w i r b  in Ki rchdorf  mi t  
S p a n n u n g  en tg-geng  sehen.

—  S a l z b u r g c r r e i s e  d e s  W i e n e r  V o l k s -  
b i l d u n g S v e r e t n c S .  D i e  S e k t i o n  F l o r i d s d o r f  und  die S e k t i o n  
Lands t raße  des W i e n e r  L o l k s b i l d u n g S v i r e i n e S  t i e r a r f t a l l en  vom 
2 5 .  b i s  2 9 .  J u n i  1 9 1 0  eine Re i f e  nach S a l z b u r g — B e r c h t e s ­
gade n— Königfee.  A u s z u g  a u s  dem P r o g r a m m :  Bes i eh . igung  
der S e h e n s w ü r d i g k e i t e n  in S a l z b u r g  u n d  H e l l b r u n n ,  Befich>iguug 
des S a l z b e r g w e r k e s  in B e r c h t e s g a d e n ,  F a h r t  a u f  dem Königfee 
u n d  F a h r t  m i t  der Z a h n r a d b a h n  aus  den G a iS b e r g .  V e r p f l e g u n g  
und  N ä c h t i g u n g  n u r  in gu t en  Hvte lS .  T e i l n e h m e r k a r t e n  f ü r  die 
H i n -  und  Rück f a h r t  einschließlich der V e r p f l e g u n g  und  N ä ch t i gung ,  
al le E i n t r i t t s -  u n d  Tr i n k g e l d e r  eingerechnet 5 8  K r o n e n .  F a h r ­
karte f ü r  die Rück f a h r t  3 0  T a g e  Gi l t igke i t .  R ü c k f a h r t  ln au f ge ­
löster G.fel l fchaf t .  F a h r t u n t e r b r e c h u n g e n  gestattet  E r s p a r n i s  bei 
A l l em u n d  J e d e m  I Einfache F a h r k a r t e n  f ü r  die H i n -  und  
R ückfahr t  m i t  3 0  t ä g ige r  Gi l t igke i t  1 8  K r o n e n .  G ü n s t i g e  G e ­
legenhei t  f ü r  T e i l n e h m e r  a u s  der P r o v i n z  z u m  Besuche der 
J a g d a u S s t > l l u n g  in W i e n .  R e i f e p r o g r a m m e  gegen E i n s e n d u n g  
e iner  3  He l l e r  M a r k e :  W i e n ,  X X I., S c h l o ß h o f e r s t r a ß e  5 4 ,  
oder  W i e n ,  I I I . ,  H i n z e r s t r a ß e  l .  Ab  1 5 .  J u n i  we rden T e i O  
nehmer ka r t e n  nicht m e h r  ausgegeben .

—  E i n  m y s t e r i ö s e r  V o r f a l l  wurde der Krefelder 
P o l ize i  von einer Hebamme angezeigt E iner von dort vorliegenden  
Nachricht zufolge erklärte die Frau , in einer der letzten Nächte 
sei an ihrem Hause ein A u tom obil  vorgefahren, dem zwei ver­
mum m te anscheinend den besseren S t ä n d e n  arg  hörige Herren  
entstiegen seien. D iese  hätten f v  gebeten, bei einer F r a u  ihre 
B erufstätigkeit  auszuüben. A ls  ein T e i l  des W eaeS  zurückgelegt 
w a r ,  habe man ihr die Augen verbunden, da sic nicht wissen 
sollte, in welchem Hause sie tätig sei. Nachdem sie in einem 
ihr völlig unbekannten H aute  ihrer B erufspsbch l bei einem 
etwa 1 6  jähr gen-^Mädch-n genügt habe, seien ihr die Augen  
wieder verbunden worden und sie sei dann mit dem Autom obil ,  
daS anscheinend kreuz und q r r  f <br, wieder nach Hause zurück­
befördert worden. A l s  H onorar habe sie von den unb.kannten  
H erren einen Hundertmarkschein erhalten.

—  D i e  r u s s i s c h e n  D e f r a u d a t i o n e n .  Durch die 
Revision  bi« S e n a t o r s  D jedulin  wurde bei der Untersuchung  
der J n g en ie u r v erw a ltu n g  in U m an  festgestellt, daß große Unter-  
schleife vorgekommen sind. F ü r  eine kleine R e p a r a tu r  In einer 
S t a t i o n  waren 1 0 0  R u b el  auSgcsitzt. D i e  In g e n ie u r e  verrechneten 
3 0 . 0 0 0  R u b el .  E ine  ganze R eihe gleicher Unterschleife von 
ähnlicher Kühnheit wurde konstatiert

—  M i l c h u n t e r s u c h u n g e n  a u f  d e n  B a h n h ö f e n  
W i e n s .  Ueber A nordnung des M arktam lsd irek iors  k. k. Kom­
m erzia lrates  B a u e r  wurde jüngster T a g e  wieder eine unvermutete  
Revis ion  der gesamten in den W iener B ah n h öfen  einlangenden  
M ild )  von den städtischen M a r k la m lso rg a n en  vorgenommen. D i e  
Untersuchungen währten von 9  Uhr abends b is  5  Uhr früh 
und gelangten zirka 5 0 0 . 0 0 0  Liter M ilch  zur Untersuchung, 
hiebei wurden 6 0  M ilchproben a l s  gefälscht erkannt und die 
gewissenlosen Milchpantscher der S tr a fa m lS h a n d lu n g  zugeführt.

—  S ä b e l  u n d  G e p ä c k .  A u s  B e r l in er  militärischen 
Kreisen kommt die Nachricht von dir bevorstehenden Abschaffung 
des Kavalleriesäbels und seinem Ersatz durch das  am S a t t e l  zu 
tragende, m it  einer Vorrichtung zum Aufpflanzen auf den neuen 
langen Karabiner versehene kurze S e i ten gew eh r .  Gleichzeitig 
soll sich in Heereskreisen eine S t r ö m u n g  geltend machen, auch 
den O ffiz iersdegen  durch eine handlichere W affe  und zw ar durch 
den M arinedolch ,  wie er von den O ffiz ieren  der F lotte getragen  
w ird , zu ersetzen. A l s  dritte militärische N eueru ng  soll die A b­
schaffung des fellbezogenen T orn isters  und sein Ersatz durch das  
R u c k s a c k m o d e l l  geplant sein.

—  H e b u n g  e i n e -  S c h l a c h t s c h i f f e s .  Am  1 5 .  F e­
bruar 1 8 9 8  versank im H afen  von H avan n a  infolge einer 
Explosion das große amerikanische Schlachtschiff „ M a in e " .  
D iese r  V o r fa l l  w ar  bekanntlich für die Vereinigten S t a a t e n  
der A n la ß  zum Kriege gegen S p a n ie n .  S e i t  dieser Z e it  sind 
zahlreiche Versuche gemacht worden, da« S c h if f  zu heben, von 
allen haben sibech die In g e n ie u r e  abstehen müssen, weil sich 
ihre P lä n e  a l s  u nausführbar erwiesen. Jetzt, hat, wie der „ N e w -  
I a ik  American" berichtet, der Kbngreß eine S u m m e  von 
1 0 0  0 0 0  D o l l a r s  für die Hebung ausgew orfen ,  jedoch soll die 
Arbeit nur von A rm ee -In g e n ie u r en  ausgeführt werden. D e r  
materielle W ert ,  den das bei der Explosion nur wenig verletzte 
S c h if f  darstellt, ist natürlich nicht der H auptgrund dafür, sondern 
in er s ter .Linie handelt tS sich um die B e r g u n g  der 6 3  Leichen, 
die von den 3 0 0  O p fe r n  der Katastrophe noch in dem Schiffe  
eingeschlossen sind. Ueberbie« soll die Hebung de» S c h if fe s  eine 
wichtige F rage entscheiden, nämlich ob die Explosion innen oder 
außen erfolgt ist, ob also die S ch u ld  den Amerikanern oder 
S p a n ie r n  belzumessen ist. D a «  läßt sich daraus erkennen, ob 
die P anzerplatten  nach außen oder nach innen durchbogen sind. 
Schließlich beabsichtigt die R e g ie ru n g ,  den T u r m  des Fahrzeuges  
zu einem D enk m al zu verwenden. D e r  erste Versuch zur Hebung  
des S c h i f f e «  begann sehr kurze Feit nach dem Unglück, er führte 
aber zu nichts, a l s  zur B e r g u n g  einiger Geschütze, obwohl die 
R eg ieru n g  5 4  0 0 0  D o l l a r «  dafür au sg a b .  M a n  bat dann ver­
sucht, r in g s  um da« S ch if f  ein großes ,  zylinderförmige« R oh r  
zu bauen, au« dem das Wasser bann ausgepum pt werden sollte, 
so daß das  S c h if f  ganz frei lä g e ;  ferner hat man gedacht, 
starke S tah ltrossen  in großer Anzahl unter dem S ch if fsru m p fe  
hindurchzuführen und es  zu heben, wie man es sonst bei ver­
sunkenen Sch if fen  macht, alle diese P lä n e  scheiterten jedoch bisher  
an der dicken Schlammschicht, in die da« S c h if f  eingebettet ist.

—  D a S  K o s t ü m g e f c h ä f t  hat eine Neuerung er­
zeugt, die der E rw ä h n u n g  wert ist. Sie betrifft, wie die 
„Post reifender Kaufleute" mitteilt, ihre Leute: Diese reisen 
nicht mehr allein, sondern —  in „Damenbegleitung". Die 
großen Firmen geben den Reisenden „P rob ie rdam en"  mit. 
F ü r  das  Anprobieren der Kostüme sind N orm alfiguren 
notwendig, die in den ausw ärtigen  Detailgeschäften nicht 
immer nach Wunsch zu finden sind. Natürlich ist das 
Aussenden der weiblichen Reisenden mit großen Kosten 
verknüpft, hat sich aber dennoch als  notwendig erwiesen, 
da der Verkauf durch die „Bedienung von zarter H and" 
bedeutend erleichtert wird. Aber nicht nur Damen werden 
den Reisenden beigegeben, sondern auch Hausdiener, ja  ein 
ganzer „ S ta b "  von Angestellten einer einzigen F irm a  be­
findet sich m anchmal zu gleicher Zeit in einer S tadt. E s  
ist gerade in dieser Saison oft bemerkt worden, daß einzelne 
große Firmen einen Reisenden für M änte l ,  einen solchen 
für Kostüme, einen dritten für Kinderkonfektion rc., be­
gleitet von P rob ierdam en  und Hausdienern, gleichzeitig 
nach einem Platz entsandt hatten, © f t  weilen aber zu 
gleicher Zeit noch mehr Vertreter einzelner großer K o n ­
fektionsfirmen in einer S ta d t ;  so befanden sich kürzlich 
sechs Reisende mit insgesamt 36 Koffern, alle von ein und 
derselben F irm a  in Düsseldorf! E s  wird aber auch von 
Mißhelligkeiten berichtet, die dergleichen „Gesellschaftsreisen" 
m it  sich bringen, namentlich in Anbetracht der weiblichen 
Teilnehmer. D a  es sich hier aber nur um ganz vereinzelte 
Fälle handelt, halten w ir  es nicht für angebracht, weiter 
darüber zu berichten, jed en fa l ls  ist au s  dem oben G e ­

s a g t e n  ersichtl ich,  d a ß  d a s  m o d e r n e  R e i s e g e s c h ä f t  eine  f r ü h e r  
u n g e a h n t e  E n t w i c k l u n g  u n d  höchst  w i r k s a m e  A u s d e h n u n g  
g e n o m m e n  h a t .

—  A n  d i e  p .  t .  R e a l i t ä t e n - ,  L a n d w i r t f c b a f t S -  
u n d  G e s c h ä f t S b e s i l t z e r ! ( R a s c h e r  V e r k a u f .  A n k a u f ,  
T a u s c h  o d e r  B e t e i l i g u n g )  D a «  al lbekannt  reelle,  im 
I n -  und  A u e  lande stark verbrei tete christliche Z e n l r a l - F a c h b l m  
„ N ’ucr W i e n e r  G e n e r a l - A n z e i g e r " ,  W i e n  I , W o l l z n l e  3,  
bietet  jedem R e a l i t ä t e n - ,  Landwir tschaf t«-  und  GeschäsiSbsjt zer 
die vorzüglichste G  l g . nbe i t ,  rasch und  diskret  sowie o j n c  B e ­
za h lu n g  von V e r m i t t l u n g s h o n o r a r  den Ve rkauf  eines  O  >j k s  
durchzuführen ,  resp.  B e t e i l i g u n g  zu finden I Zahl re i che  Dank-  
und  Anerkennungsschre iben  bestätigen dessen rasche u n d  günstig:  
Er f o lg e .  D i e  B en ü t z u n g  bi'  es beliebten J n s e r t i o n s o r g a n »  ist 
n u r  besten« zu empfehlen.  Viele vorgemerkte kap t a l sk rä f t ige  Käufer  
f ü r  Objek t e  jeder A r t  1 D i e  V o r w e i s u n g  dieser erfolgt  kostenlos,  
und  e rha l t en  dieselben ebinfa l l« g r a t i s  jede A u s k u n f t  über  die 
im „ N e u e n  W i e n e r  G e n e r a l - A n z e i g e r "  angekünd igt en verkäuflichen 
Objek te.  M a n  ver lange  G r a t i S - P r o b e n u m m c r  und  Prospekt.  
N ä h e r e s  im I n s e r a t e  in der vor l iegenden  N u m m e r .

kwgesevtlek.
(F ü r  F o r m  unb I n h a l t  ist die S c h r if t le itn n g  nicht v eran tw ortlich .)

/  n u r d irekt! —  schwarz, weiß  
und farb ig , von  K 1 -36 
Per M e te r  an , für B lou sen  

und R o b en . Franko und schon v erzo llt ii 6 H a u s  geliefert. Reiche M uster- 
a u sw a h l um gehend . S eiden-F abrik t'. H en n ebery , Zürich.

„Henneberg-Seide'

-Ki S eit Jahrhunderten  bekannt
M A T 1 W L

s ä
a l k a l i s c h e r

-7i y, als unterstützendes Bitte!
-■ 1 bei Curen in Karlsbad,

Barienbad. Franzensbad etc.
stets :cl bewährt.

Naiserkaffee
feinster

Naffeeiusat)

f  D as  <7Itbeuahrte, <1irekt on
l l f t l l s j »  fli;r Q U(,He gefü llt,; u n d  in.

• d m  H andel gebrachte na tü rlich e  M ineralw asser  K r o n -  
r l a r f e r  S a u e r b r u n n ,  bei K a r lsb a d ,  w i r d  h ä v f g  mit 
ähnlichen N-imetl habenden, bedeutend m inderwertigen, 
k ü n stl ich  m it  Kohlensäure im prägnierten  H  ässi m  ccr- 
icec.hselt, daher  die P. T. Konsumenten gel.eleu sind,  
d ie  Flaschenetikette u n d  den K ork b ra n d  genau zu  be­
achten. D er  K ro n d o rfe r  is t  ein d iä tetisches Tafelicasser  
er.ten  Itanges u n d  a ls  H eilquelle  ärztl ich  empfohlen  
bei Erkrankungen der  A tm u n gsorgan e , Ah/gen- und  
H arm ka tarrh , L eberkrankheiten , N ieren - u nd Blasen­
leiden, G ich t u n d  Diabetes. M an befrage  ,/ H aus­
arzt.. F i l ia le  Wien, IX .,  Kolim jasse 4. Versand, ah r 
natürlichen M ineralw ässer  u n d  Q u ellen prodn lje

N iederlagen für Waidhofen and Umgebung bei den Herren 
Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Friese W itwe, Kaufmann, 
für Göstling bei Frau Veronika W agner, Sodawasser­

eizeugerin .
Für Amstetten und Umgebung bei Herrn Anton FrimmJ, 

Kaufmann in Am stetten.



Sr. 22. »Bote vm der Mbs.* 25. Jahrg.
Finanzieller Wochenbericht.

D e r  bevorstehende U l t i m o  ha t  einen stärkeren B  da r f  ge« 
bracht,  a l s  m a n  e rwar t e te .  D i ese  Er sche inung  zeigt  sich nicht 
n u r  au f  dem W i e n e r ,  sondern auck au f  den a u s w ä r t i g e n  
Plätzen und  ha t  also i n t e r n a t i o n a l e n  C h ara k t e r .  A l l e r d i ngs  be­
tonte sich der steigende B e d a r f  a n  fl i iistgen M i t t e l n  e t w a s  
stärker,  ro it hier auch K ü n d i g u n g e n  fä l l iger  E i n z a h l u n g e n  die 
Ansprüche verstärkten.  A u s  diesen Er sche inungen  des G e l d m a r k t e s  
erklär t  sich die reservier te H a l t u n g  des Ef fek tenmarktes  und  die 
Einschränkung des  V e r k e h r s ,  die d a r a u s  resul t i er t .  Abe r  m a n  
mu ß  im Au ge  beha l ten ,  daß  es sich bei diesen Ersche inungen  
n u r  u m  V o r g ä n g e  hande l t ,  die m i t  dem Bedar f - :  des U l t i mo  
zu s a mm e n h ä n g e n  und  mi t  dessen B e f r i e d i g u n g  wieder  verschwinden. 
E s  w ä r e  falsch,  diesen Ersche inungen  eine g röße re  B e d e u t u n g  
beizulegen, denn alle jene Umstände ,  von denen die En twi cklung  
der M a r k t t e n d e n z  a b h ä n g i g  ist, s ind du r c h a u s  günst ig.

D a r a u s  er klär t  es  sich auch, daß  trotz der Ei nschränkung  
des Verkehr«  die z u r  D u r c h f ü h r u n g  ge langten  S u b s k r i p t i o n - m  
mi t  e inem g l änzenden  E r f o lg e  abschlössen.  D i e  von  der k. k 
p n v .  Al lgemeinen  Ve rke h r s b a n k  verans ta l t e t e  S u b s k r i p t i o n  auf  
die 4 7 2 %  i g e n  O b l i g a t i o n e n  d e r  S t a d t a n l e i h e  
v o n  S o f i a  hat te einen g länzenden E r f o lg ,  und  der z u r  S u b ­
skription ge langte  B e t r o g  ist z u r  G ä n z e  in die letzte H a n d  ge­
langt ,  ein B e w e i s ,  daß  f ü r  gut e A n l a g e p a p i e r e  noch i m m e r  
( I re  rege Na c h f r a g e  herrscht.

Angekommene.
K o t e t  I n f ü h r .

V o m  2 0 .  b is  2 7 . M a i  sind a b gestieg en :
Herr R u d o lf S  t r e i t h, k. u . k. O b erstleu tn an t a n s  9 evesinje, sam t F ra u  

und G esellschafterin „
„  I g n a z  M a r k u s ,  B e a m te r  a u s  W ien  
„ F ra n z  S t a l l m a i e r ,  I n g e n ie u r  a u s  W ien  
„ D r  F ran z  S u t t n e r ,  k. k. B e a m te r  a u s  W ien  

Frau J u lie  Z e l l e n k a ,  Fabriksbesitzeriu a u s  W ien  
y e r i  D r .  Friedrich W ilh e lm  J s p h o r d i n y ,  leitender A rzt a u s  T r ie r , 

sam t F r a u
„ D r .  F .  K o r e j z l ,  k. u . k. M a jo r a u d ito r  a u s  A g ra m
„ D r .  F r a u ,  B a s t y r ,  k k. P ostk om m isiär  a u s  W ie n
„  F e lix  M i c h e l s t i i d t e r ,  B e a m te r  a u s  W ien  
„ A lexan der K ä t s c h e r ,  Architekt auS W ien
„  G eo rg  R o l l o ,  n .-ö .  L an d es-O b errech n u n gsrat a u s  W ien
„ K arl S o  che, B a u m eister  a u s  N ik o lsb u rg  
„  Leo E h m a n n ,  I n g e n ie u r  a u s  W ien
„ F ra n z  M ü l l e r ,  k. k. Hostischler a u s  W ien , sam t F r a u  und C hauffeur  
„ J u l iu s  W a s s e r r a d ,  ! . k. O b erg eom eter  a u s  W ien  

F ra u  P a u la  S u c h a n e k ,  B ü rg-rsch u lleh rersg a ttin  a u s  P m k ersd ors  
H err D r  A n io n  R i e d l ,  P rofessor  i.« 9 t. a u s  G raz  

„ K und M .  R o t t e r m a n n ,  P r iv a te  a u s  W ien  
„ K arl von H o p e l s ,  technischer B e a m te r  a u s  W ien

K o l e l  K i e r h a m m e r .
Herr f ln r 1 H a m m e l .  B e a m te r  a u s  W ien

A lo is  6 ' r e i f l o r f e r ,  M a n ip u la n t a u s  W ien
A lfred S c h m i d ,  N eich sratS ab gecrd n eler  a u s  S t .  P o lle n
J o se f N a d l e r ,  P r iv a t  a u s  A u d o is , sam t F ra u
Emerich K a i s e r ,  I n g e n ie u r  a u s  W ien
A L a y r i t z  P r iv a t  a u s  W ien , sam t F r a u , S o h n  und T och ler
M oriz  H o t t e r ,  P r iv a t  a n s  W ien
M a r tin  H o f f m a n n ,  In g e n ie u r  a u s  B a d en
G eo rg  P e t e r s o n ,  O b erin gen ien r  a u s  N ü rn b erg
H  R o s s i p a l ,  In g e n ie u r  a u s  K opfende g
B .  G r ü b l e r ,  G u tsv e r w a lte r  a u s  S t .  M ich ael
A d a lb ert B ö h m ,  P r iv a t  a u s  B udapest
K arl B a r t a  a u s  K rem s, sam t F r a u  und S o h n
G ustav  G a a r ,  P r iv a t  a u s  W ien
S c h c d i f k a ,  F abrikant a u s  S t  P ö lte n
A  O e s t e r  r e i c h e r ,  Fabrikant a u s  W ie n , sam t T och ler  und S o h n  
G eo rg  P i t t n e r ,  F abrikant a u s  W ien

Vrleskspeo dtr Sdmftleilung.
D> A  ? ). B -  W egen  verspätetem  E in la n g e n  konnte I h r  B ericht 

in dieser N u m m e r  nicht m ehr A u sn ah m e f in d e n ; derselbe erscheint nächsten 
S a m s t a g  und w erden w ir  I h n e n  nach Erscheinen desselben R echnung zu ­
gehen lassen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

E r träum t, er bat Ihr S il-  geseh'n.
E r  trä u m t, er hat ihr B ild  geseh'n,
D a s  einer R ose  glich,
D ie  er a '6  a lter  S c h m ette r lin g  
N u r  allzu  gern umschlich.

E r  träu m t, er hat ihr B ild  geseh'n.
D a s  er im  T r a u m  geküßt,
D och  hat er diese F rev e lta t  
S o f o r t  nun auch gebüßt.

E r  träum «, er h at ihr B ild  geseh'n  
Und ist darauf erw acht.
D a  hatt' er seinen P olsterzip f 
U m a rm t in  finst'rer N ach t.

W a i d h o s e n  a.  d. Y b b ö ,  M a i  1 9 10 .  J o s .  P f .

Humoristisches.
—  A u S  d e r  „ J u g e n d " .  M o d  e r  n e  v  e r  k e h r  s-

l i t t  e l :  „H abt ihr heuer schon F re m d e ? "  —  »Nobel, 
ochwürden I" —  „S an  s' m it’m  Auto kemma ?"  —  „N o
obler, die sän vom Ballon abig'fallen I "    cf er»
2 h r 1 i n g e : „Du, meiner Kundschaft mer’n alle Llkorg n 
nsre Semmeln von der T ü r  wegg'stohl'n und i kriags mit m 
sloafter 1" —  „Dös könnt' m ir  net paffter’n. J  wirs s
iroterl durchs Schlüsselloch I "  U n j u f r  i e d e n :
lös w a r  m ir a schöne Leich I Net a m al a Hektoliterfaß I
ab 'n s ' I "  D e r  K r i t i k e r :  „Du, ich fange an,
ekannt zu werden, es ist schon die dritte Ohrfeige, _ die 
h heute bekomme 1"

X

Firaangsgeschenke
i n 1 5 9 8  3 — 3

, Sold- a. Siiberware»
bekommt matt gut und billigst

b e i

V IK T O R  H EIN RICH
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 2. (Neben der Pfarrkirche.)

v o r m .  B .  F u c h i
Uhrmacher

i .*j Oeflseotlicber Dank.
D ie  gefert igte Musikkapelle spricht hiemit  H e r r n  

Kapel lmeis ter  I .  K l im en t  sowie sämtl ichen H er ren  
Musikern  der S t ad tkape l le  f ü r  die bei dem Leichen­
begängnisse ihres  Mi tg l i edes ,  des  H e r r n

Franz Wünsche
gro ßm ü t ig  beigestellte Trauermus ik  ihren besten und  
herz l ichsten D an k  a u s .  W ,  W
■ H W ®  - $od> a d > t c n b
TesTT-iiSi s A ir Dbbfiker Musikkapelle.
M N M H W W I I

W* Zahntechnisches 
Atelier

Sergius Pauset
stabil in

Waidbofen a. d .Y M oberer Stadtplab? 6.
Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 

5 Uhr nachm., auch an Sonn- n. Feiertagen.
At el i e r  fü r  feinsten künstl ichen Zahnersat z nach neuester a m e r i ­
kanischer M e t h o d e ,  vol lkommen schmerzlos,  auch ohne die W u r z e l n

zu ent fernen.Zäbne^Oebiste
ln  G o ld , A lu m in iu m  und Kautschuk. —  S tistzä h n e , G o ld k ron en  und Brücker 

(ohne G  m m en p latte), R egn lie ia p p a ra te .
t t  / t e t  ' > » ♦ ' » I / f i t .  A M  Schlech t passende G ebisse w erden billigst 
t l l »  D ( l l  C U U r e i ) .  um gefaßt. —  A u sfü h ru n g  a ller  in da« Fach
— —  * ------------  ■  einschlagen e» A> beiten. M ä ß ig e  P re ise .
M ein e  langjährige T ätigkeit in den ersten zahnärztlichen A telier?  W ien«  bürgt 

für die gediegenste und gewissenhafteste A u sfü h ru n g

m bol
BRENNESSELHAARWASSER
Das  B este z u r  Haarpflege,
z u r  Besei t igung d e r  S chuppen  
und d e s  H a a r a u s f a l l s , s o w i e  
z u r  F ö r d e r u n g  d e s  H a a r ­
w u c h s e s .  Garant, rein, ohne 
Z u s a t z  von C h emika l i en .  Da 

_ s i c h  s e h r  v i e l e  c h e m i s c h e  
3r ä p a r a t e ,  die d e r  K o p f h a u t  u n d  de n  Haarwurze ln 

s e h r  s c h ä d l i c h  s i n d , i m  H a n d e l  b e f i n d e n , a c h t e  
m a n  g e n a u  a u f  d ie  F i r m a
FRIEDR. EIERMANN,WIEN.

Niederlage bei Friseur Alois Reitinger, Waidhofen a. d. Ybbs.

? Die einzig zweckdienliche, pa­
tent. seit 1901 glänz, belobt.
Iliiss. O e l w a c h s w i c h s e  

für P A R K E T T  mul L IN OL E UM
welche bei 2 mul Einlassen jährlich stets hellglänz. u. 
waschbaren Boden sichert. Das qualvolle Bürsten und 
der Stalilspänegebranch entfällt. Ancli für Möbel, ge­
strichene Böden etc. verwendbar. Ueberall erhältlich. 

i ganze Flasche K s.—, eine halbe K l 70. 
Alleinerzenger: J. L oren z & Co., E ger  i. B.

Am 4 . Mai 1902. H err G. G ro s sn e r , Parkettgeschäft, Nürnberg.
Ihre „Ciriue“ einer Probe unterzogen und endlich das gefunden, was 

vom Publikum m it großer Freude entgegengenommen wird und nach meiner 
fachmännischen Ueberzeugung das Vorzüglichste gegen alle anderen P rä­
parate ist. ______________

Was ist C i r i n e ‘ 
Das 

Vorzüg­
lichste !

Warnaog.
V o n  gehässiger, böswil l iger  Se i t e  wird,  tun 

mich zu schädigen, d a s  G erü ch t  verbreitet ,  daß  die 
fürstlich Schwarzenberg 'sche B r a u e r e i - D i r e k t i o n  in 
P r o t i v i n  m i r  d a s  Hote l  „zu m  goldenen L ö w en"  
gekündigt  habe.

E s  b e ruh t  dies  auf  v o l l k o m m e n e r  U n ­
w a h r h e i t ,  da  ich l a u t  Aufgaberezepiß  u n d  B e -  
f tä t ig un gsbr i e f  der P r o t i v i n e r  Direk t ion  vom 30 .  A pr i l  
1 9 1 0  selbst gekündigt  habe.

M i r  ist es selbstverständlich nicht gleichgiltig, 
ob mir  gekündigt  wurde,  oder daß  ich selbst gekündigt  
habe,  so w arn e  ich die V e rb re i t e r  von  u n w a h r e n  
G erüch ten  a u f  d a s  energischeste, da  ich sonst mich 
gezwungen  sehen müßte ,  k lagbar  aufzut re ten .

J e d e n f a l l s  w äre  es charaktervoller,  weniger  
gehässig zu sein, aber  seinen Verpf l ichtungen nach­
zukommen.

kravr ßaarogartoer.1 6 2 9  1 - 1

1 3 8 2  2 4 — 1 4D er A llgem eine

Spar- und Gewerbe-Kredit-Vmin
r. G. m. b. H .

WIEN I. Stock im Eisen-Platz 3 n. 4
verzinst

£ P  Spareinlagen Ä
auf kurze Term ine mit 4V2%  
auf längere Term ine m it 5%

Einzahlungen können auch erfolgen auf Postsparkassen-K  nto 
Nr. 86.983 — und gew ährt Darlehen und V orschüsse an Ge­
werbetreibende un i Kaufleute, die M itglieder des Vereines 

sind. Auskünfte bereitw illigst.

i

Z u r I irm u n g !
Große Auswahl schöner, guter und

billiger

Firmnngsnhren
und -Ketten. Reparaturen gut und 

billig bei 1678 4_4
Eduard Wahsel

Uhrmacher, waidhofen a. H., Hoher M ark t 23. 

Expressfärberei und Chemischputzerei
J. Sehnefc’s Söhne  1584 26- 2

k. k. handelsgerichtlich beeidete Sa. hverständige und Svhälzm eister

Gegr. 1864 Wien XX., Rafaelgasse 32/34 Tel. 14.574

färbt und putzt Spitzen, Tülle, Vorhänge etc. sow ie Herren- und Damen­
kleider im G anzzustand innerhalb 48 Stunden F ilia len  in allen  

B ezirken. Provinz-A ufträge w eiden  prom ptest t fluktuiert.

24 jährige Waise
blond, fesch, hübsch, lebt bei einer alten Tante, hat (0 0 .0 0 0  K 
Barm itgift ,  wünscht passende Heirat. N u r  raschentschlossene 
Herren (er. auch ohne Vermögen) wollen sich melden. 
S c h l e s i n g e r ,  Berlin (8. 1570 6 - 4

54
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Amtliche Kurse der Wiener Körse
(nach dem offiziellen K u r s b l a t t )  vom 27. M ai 1910* mitgete i l t  von der k. k. priv.  a l lgemeinen Verkehrsbank,  F i l i a le  W aidh ofen  a. d. H bbs .

A llg e m e in e  Staatsschuld.
4% M ai—November Rente . .
4%  Jänner-Juli „
4 . 2 0 /0  Febr.-August » . .
4.20/0 April-Oktober „
Lose v. I  1860 zu fl 600 -  ö. W. 4o/0

.  „ „ 1860 „ fl. 100 -  „ „ 40/0
„ „  „  1 8 6 4  „  fl. 1 0 0 - —  ,  „
h h h 1 8 6 4  „  f l .  6 0 ' —  „  ,

Oest Staatsschuld.
Orstenrichische Goldrrnte . . • 

Ratte in Äronen-ZB.

Etseubahu-StaatSschuld-
»erschreibnugeu.

L lb rech tsb ah n  in S i l b e r  . . . . 
E lisab eth b ah n  in  G o ld  steuerfrei .
F ra n z  J o sessb a h n  in  S i l b e r  .  .  . 
R n d o lssb a h n  in K ro n en -W . steuerfrei 
F e r d in a u d s-N o rd b a h n  v . I .  1 8 8 8  .

Ä rem eta lb ah n , E m  v. J a h r e  1 9 0 6  
Lern berg T zern ow  itz-J a ffy  » . I .  1 8 9 4  
R n d o lssb a h n  S i l b e r  v o m  I .  1 8 8 4

Ungar. Staatsschuld.
U n g. G o l d - R e n t e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ K r o n e n - R e n t e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
,  P riim ien -L o se  st. 1 0 0  .  .

•  n  *  P- 60 . .
»  T heiß-L ose . . . . . .
„  G ru n d e n tla stu n g s-O b lig a tio u e n

Geld W are G eld W are

A n d ere ö ffen tl. A n le h e n .

9 4  2 5 9 4  4 5 B o sn isc h es  L an d es-A n leh en  . .  . 9 1 6 0 9 2  6 0
9 4  2 5 9 4  4 5 B o s n .-H e r z . E is .-A n leh en  E m . 1 9 0 2 9 8  7 5 9 9  7 5
9 8  0 5 9 8  2 5 D o n a u -R e g .-A n le h e u  E m . 1 8 9 9 9 4  8 0 9 5  8 0
9 8  1 0 9 8  3 0 W ien er  B e rk .-A n leh en  E m . 1 9 0 0  . 9 4  4 0 9 5  4 0

171 7 5 1 7 6  7 5 N ied erö st. L a n d es-E isen b a h n -A n leh en
2 4 3  — 2 4 9  — E m . 1 9 0 3 9 5  7 5 9 6  7 5
3 2 7  — 3 3 3  — „  1 9 0 6 9 5  7 5 9 6  7 5
3 2 7  — 3 3 3  - O b erö st. L an deS-A nlehen  E m . 1 8 8 7 9 8  7 5 9 9  7 5

S te ie r m a rk . „  „  1 9 0 5 9 5  7 0 9 6  7 0
A llleh en  der S t a d t  E zern ow itz  E m .

1 9 0 8  4 1 /* % .................................. 1 0 0  6 0 1 0 1  5 0
A n leh en  der S t a d t  W ie n  Em. 1 8 9 8 9 4  9 5 9 5  9 5

„  „  „  „  „  1 9 0 0 9 4  6 0 9 5  5 0
1 1 6  9 6 1 1 7  1 6 »  „  .  »  „  1 9 0 2 9 6  3 5 9 7  3 5

9 4  2 5 9 4  4 6 „  „  „  .  „  1 9 0 8 9 4  6 0 9 5  6 0
Russische R e n te  5 % ....... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 3  7 0 1 0 4  2 0
B u lg .  N a tio n a lb a n k  4 % %  . • . 8 9  2 5 9 0  2 5

9 5  2 5 9 6  2 5
1 1 5  6 5 1 1 6  6 6 P fa n d b r ie fe ,  O b lig a t io n ,  re
1 1 7  9 0  

9 4  7 0
1 1 8  9 0  

9 5  7 0 B o d en -K red it a llg ................................ 9 4  5 0 9 5  5 0
9 6  1 5 9 7  1 5 Z e n tr a l-B o d e n -K r ed it O est . bOjährig 9 6  5 0 9 7  6 0
9 6  7 5 9 7  7 6 N iederöst. L a n d es-H y p . -A n sta lt 4 % 9 6  6 0 9 7  5 0
9 6  9 6 9 7  9 6 O b erö st. „ 4 % 9 6  7 6 9 7  7 5
9 6  — 9 7  — O e st.-u n g . B a n k  P fa n d k r . in  K ranen 9 9  — 1 0 0  —
9 7  — 9 8  —
9 4  6 0 9 5  6 0
9 5  4 0 9 6  4 0

E ife u b a h u -P r io r .-O b l ig .
L em b erg -E zern o w itz-Ja ffh  E . 4 %  . 8 8  6 5 8 9  6 5
S itd b a h n  G .  V r 1/?  Fks 6 0 0  .  . 2 6 9  5 0 2 7 1  5 0

1 1 3  3 0 1 1 3  5 0 H V .rV lO  rt 6 0 0  .  . 2 6 8  7 5 2 7 0  7 6
9 2  1 0 9 2  3 0 S n lm ta lb a h n -P r io r itä te n  . . . . 9 0  3 0 9 1  3 0

2 2 4  5 0 2 3 0  5 0 W elser  L o k a l b a b n ............................ 9 3  6 0 9 4  6 0
2 2 4  5 0 2 3 0  5 0 A b b sta lb a h n  E m . 1 8 9 6  . . . . 9 4  — 9 5  —
1 5 7  3 5 1 6 3  3 5 .  1 9 0 2  . . . . 9 3  - 9 4 -

9 2  7 0 9 3  7 0 T r is a i le r  K o h len w erk s-G esellsch . 1 9 0 7 8 5  9 0 8 6  9 0

D iv e r se  Lose.
V erzin slich . 

B o d en -K red it 1 . E m . v . I .  1 8 8 0  
2  „  „ „  1 8 8 9  .

D o n a u -R e g u lie ru n g S -L o S  .  . .  .
H ypotheken-LoS u n g ........... ........ ....... ...
S erb isch e  P rä m ien -A n le h en  2% .  .

U nverzinslich .
D o m b a u l o s .......................................
K red itlo s  .  : ..................................
E l a r y l o s ............................  .  .
J v n S b r u c k e r l o s ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K r a k a u e r l o S .......................................
L a ib a c h e r lo S .......................................
P a l f f y l o S ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O est. K r e u z l o s ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
U n g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R u d o l f - L o s .......................................
S a l m l o s .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S a l z b u r g e r l o S ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Türkisches E isen b a h n -P rä m .-A n leh en  
W ien er  K om .-L oS  vom  J a h r e  1 8 7 4  
G ew innstscheine v o n :

1 . B o d e n l o s .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2. „ . . . . . . . . . . . . . . . . .
U n g. H y p .-B a n k -L o s  .  .  .

T r a n S p o r t-A k tie n .
D on au -D a m p fsch iffah rtS -G ese llsch aft 
F erd in a n d s-N o rd d a h n  . . . .  
K aschau-O derbergerbahn  . .  .  
L em b erg-C zern ow itz-Jassy  E . - G . . 
L e m b er g -K lep a r .-J a w o r a w . L .-B .  
S ta a ts -E ise n b a h n -G e se lls c h a ft . .  
S itd b a h n -G ese llsch a ft . . . .  
U n g. W estb ah n  (R a a b -G r a n )  
W ien er  Lokalbahn-Aktiengesellschaft

G eld

3 0 0  6 0  
2 7 8  2 0  
2 8 7  7 6  
2 4 8  2 6  
1 1 1  7 6

2 9  9 0  
6 4 3  —  
2 3 6  —  
1 1 4  —  
120 —  

8 0  8 6  
2 6 5  —  

6 5  5 0  
4 1  —  
7 0  —  

2 8 5  —  
1 1 6  —  
2 5 8  —  
6 4 5  7 6

6 4  6 0  
9 9  5 0  
4 1  7 6

1 1 4 0  
5 4 2 6  -  

3 5 8  —  
5 6 0  —  
3 3 4  5 0  
7 5 2  7 5  
1 1 7  7 0  
4 0 6  —  
2 5 0  —

W are

3 0 6  5 0  
2 8 4  2 0  
2 9 3  7 5  
2 5 4  2 5  
1 1 7  7 5

3 3  9 0  
5 6 3  —  
2 4 6  —

1 3 6  —  
8 6  8 5  

260  —  

6 9  5 0  
4 5  —  
7 6  —  

2 9 5  —

2 6 1  —  
5 5 5  7 5

6 8  6 0  
1 0 6  5 0  

4 5  7 5

1 1 5 0  —  
6 4 3 6  —  

3 6 8  6 0  
6 6 4  —  
3 3 7  —  
7 6 3  7 6  
1 1 8  7 0  
4 0 6  
2 6 5  —

• G eld W are

B a n k  A k tien
A n g lo -O est. B a n k ............................ 3 1 0  — 3 1 1  —
B an k verein  W ien er  pr. K afia  .  . 5 4 0  2 5 5 4 1  25
B od en k red il-A n sta lt a llg . Vst. .  . 1 1 8 7  - 1 1 9 0 -
K reditanstalt f. H . u . G . Pr. Kaffa 6 6 0  — 66 1  -
K reditbank ung a llg ...... .. . .. .. .. .. .. .. .. . .. .. 8 2 7  — 8 2 9  26
Länderbank öft. pr. K assa-. . . . 4 9 6  1 0 4 9 7  10
„M erk u r"  W . - A . - G ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 3 7  6 0 6 4 1  50
O est .-u n g . B a n k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 5  — 1 8 0 5  —
U n io n b a n k ............................................ 6 9 7  5 0 5 9 8  50
BcrkehrSbank allgem ein e . . . . 3 6 0  — 36 1  -

In d u s tr ie -A k tie n .
B augesellschaft a llg . öst........................ 2 9 8  - 3 0 1  -
B rtixer  K oh lenbcrgbau-G esellschaft . 7 3 5  — 7 3 8  60
D y n a m it  N o b e l, Aktiengesellschaft . 1 4 8 0  - 1 4 9 6  -
E isen b a h n -W a g  -Leihgesellschaft . . 1 9 5  - 1 9 6  —
K ön igsh oser  Z em entsabr.-A ktienges. . 7 6 5  — 7 6 0  —
M o n ta n  öst. a lp in e  ...................... 7 1 9  3 0 7 2 0  3 0
P ra g e r  E isenindustrie-G esellschaft 2 6 1 6  — 2 6 2 6  —
R  iu ia  . . . . . . . . . . 6 7 2  2 5 6 7 3  25
S im m e r in g e r  M asch in en - u . W a g  - F . 3 6 3  — 3 5 7  —
T r i s a i l e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 6 8  — 2 7 2  -
Türkische T a b ak regie-G es. pr. K affa 3 9 5 - 3 9 8  6 0
W afsenfabrikS-G esellschast öst. . . 6 8 6  — 6 8 9  —
W ienerb erger Z ie g e l-  und B a u -G e s . 7 9 .!  — 7 9 9  -

V a lu te n .
K aiser!. M U n z-D u k a ten  pr. S tü ck  . 11 3 8 1 1 4 2

11  3 4 11 37
2 0  F ra n k s-Z tiick e  pr. Kassa . .  . 1 9  10 1 9  13
2 0  M a rk - „  pr. S tü ck  .  .  . 2 3  5 0 2 3  6 4
S o u v e r e ig n «  „  „  . . . 2 4  — 2 4  0 4
D eutsche R eichsm ark p r. M  1 0 0 -N o te n 1 1 7 6 0 1 1 7  7 0
Ita lien isch e  N o te n  pr. L 1 0 0 -  „ 9 4  6 5 9 4  6 5
R u b e l-N o te n  pr. R  1 0 0  pr. K affa 254 — 256 —

Die K. K. Ü B  PRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

Staus und Werfiauf, so Sielefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|„. Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer träg t die Bank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

§eldein!agen im fkontoüorrenl (laufende Stedinung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

41|4°|o . Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i  je d e m  P o s ta m te  erfolgen.

Verwahrung un
-  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den —

feuer- und ein6rucfi.sicfi.eren Stafilüammern der Stanü.
M iete f ü r  e in  S c h ra n k fa c h  vo n  K  12 .—  p ro  J a h r  a u fw ä r ts .

J&osrevision gratis. SYomessen zu allen Ziehungen-
A u s k ü n fte  in  a llen  fin a n z ie lle n  A n g e leg en h e iten , a u ch  b rie flich , v o llk o m m e n  kosten los .

U ebernahm e von  B ö rsen a u fträ g en .
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P raktische
Firmungs­

geschenke
m 1569 4 - 4

Gold-, Silber- u. Chinasilberwaren
empfehle meinen geehrten R unden

in reicher Auswahl.

Johann HUBER
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 21.

ooooooo
o

Telephon  
2 3 5 0 . 0

0
0
0
0

in aus­
schliesslich 

solider i  
Ansführnng. jj

Genossenschaftliches Warenhaus der o
Kunst- und Möbeltischler Wiens. %

1098 5 2 - 3 6  r. G. m. b. H. Q

6. Bezirk, Gumpendorferstrasse 22. 0
K o s te n v o r a n s c h lä g e  u n d  Z e ic h n u n g e n  a n s  V e r la n g e n .  Q

ooooooooooooooooooooo

V erkäufer

0
0
0

0°
o

Realitäten, Landwirtschaften u.
9 7 5 5 2 — 4 0Geschäften

finden raschen Erfolg durch den

g r o s s e n  ! K Z ä ,u . f e r - " \7 * e r l2 :e Z b .r
ohne Vermittlungsgebühr, bei dem im In- und Auslande verbreiteten

christlichen  F achblatte

KST N. Wr. General-Anzeiger
W IEN I., W ollzeile 3 , Telephon 6 4 9 3 .

Zahlreiche Dank- und A nerkennungsschreiben von  R ealitäten- und 
G eschäftsbesitzern, sow ie Bürgerm eisteräm tern, Stadtgem einden für 
erzielte Erfolge. A uf W unsch unentgeltlicher B esuch eines fach­

kundigen Beam ten. Probenum m ern auf Verlangen gratis.

IIMeteor -Fahrräder
sind e legant, dauerhaft, le ich t  laufend , b ill ig .

M eteors-W erk e, Graz
Babenbergeratrasse 116/20. 1597 4—2 

• w o nicht veitreten , V ertreter gesucht. ■—

Achtung!
Schoner Selegenheikkauf $ 0.000 Paar Schube 

4 P aa r Schuhe fü r n u r 10 Kronen.
W e g e n  Z a h lungss tockung  einer  g roße n  F a b r i k  w u r d e  ich 

bea uf t r ag t ,  einen g roße n  Pos ten  S c h u h e  t ief  u n t e r  dem E r z e u g u n g s -  
v re i s  loszuschlagen.  I c h  verkaufe d a h e r  an  j e d e r m a n n  2 Paar  
Herren- und 2 Paar Dam en-Schnürschuhe. 
Leder b r a u n  oder  schwarz  Ga loschie r t  m i t  stark a e naae l t e m  Leder­
boden. Hoche legant ,  neueste Fa<?on. G r ö ß e  l a u t  N u m m e r  oder 
Z e n t i m e t e r m a ß .  Alle 4  P a a r  S c h u h e  n u r  1 0  K r o n e n .  V e r s a n d t  
per  N a chnahme .  Umtausch  gestattet .
Erste Schuhwarcn-Industrie F ran ; Human«,

W ien, II., Aloi sgasse N r .  8 .  i 6 i i  6—2

I ■ ■■ ■ ■ ■

Neuester 
grösster Erfolg!

!EGarantiert 120Lit. per Stunde 
g le is te t der Milchseparator

™  1  1  M

J J

und kostet nur’Kronen 125 - .

Schärfste Entrahmung.
Leichtester Gang. 

Einfachste Konstruktion.
Man wende sich an

PH. MAYFARTH & Co.
Fabriken landw irtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien 

und Dampfhammerwerke
■ \7 \7 " ie n  I X . ,  T a b o r s t r .  r7 ± .

W iederverkäufer und Agenten gegen hohen Rabatt 
erwünscht.

Reflektanten erhalten den Separator auf Probe.
1501 10 10

STEMM MEIST ER

S ch u tzm ark e: „Anker"

t
♦

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz fü r

Anker-Pain Expeller
ist a l s  vorzüglichste, schmerzstillende u n d  ableitende
E inreib un g b ei E rkältungen usw. a llg e m e in  a n er k a n n t;  
z u m  P r e is e  v o n  8 0  H., K  1 .4 0  u n d  2  K  v o r r ä t ig  in  den  
m eisten  A p oth ek en . B e im  E in k a u f d ie ses  ü b e r a ll b e lieb ten  
H a u s m it t e ls  n eh m e  m a n  n u r  O r ig in a lf la sch e n  in  S ch a ch te ln  
m it  u n srer  S chutzm arke „Anker" a n , d a n n  ist m a n  sicher, 

d a s  O r ig in a le r z e u g n is  e rh a lten  z u  h a b en .

Dr. Richters Apotheke zm „(Solikm 8öiütr
in P r a g , E lisa b e th stra ß e  N r . 5  n e u .

$

E

♦
i

♦
U
♦
4

$

S e n - f e F f e e - f a ^  
ADOLF T SyiFPPE R

© W I E N  ®

£ 7 e }g ,w iA a ffe e -
nu l des 1 ^  /  ' / ?  <7 /

J t e j k  “/.L a /fe e <'/f'u r d L &

O e s te r r e ic h ! s e h e  S p e z ia l i tä t

I 1. R an g e s  sind die roeltl’ciühm ten
-M arsners Brause - Lim onade Bonbons

(H im beer-, Z i t r o n . E rd b e er- . Kirsch- und  W aldm inste -Geschmack zu r  B e ­
re i tu n g  eines vorzüglichen alkoholfreien B olksgetränkes.Allein echt, wenn mit 

dieser Schutzmarke.
U cberall zu haben, wo P lak a te  
m it dieser M arke  angebracht sind.

Auch je d e r  33o ti8on  is t m i t  
- de r M a r k e  »ersessen.

Jä h r lic h e r  V erbrauch m ehr Nie 
60 M illio n e n  S tück.

^ L u -S in , p a rfü m ie r t Ä tcm . K l a i r o n ,  die ieinfie Delikatess-- d e r  W elt. 
D ouchH es ä  fn S te in e . V e p p e rm in t- ^ o z e n - K e s .  A lle  S o r t e n  M ilc h - ,  

K o ch -S choko laden ,vo rzüg licher Q u a li tä t  em pfiehlt

Erste böhm. Aktien-Gesellschaft Orient. Zuckerwaren- u. 
Schokoladen-Fabriken in Königl. Weinbergen vormals

A. M A RSN ER l2lf?S
H au p tn ied erlage in W ie n :  Josef Ratz, V I . T h eob a ld gasse  4 .

W a n n e  m i t  K a s h e iz u n g ! Kaufen Sie keine 
Wanne

b fv o r  S i e  nicht m eine Broschüre  
gelesen. W an n e  m it G a sh e izu n g  
Don K 55 — an, ohne K 35'— , 
W a n n e  m it S ch w itze in rich tu n g  von  
K  7 0 '—  an . Z u sen d u n g , F rach t, 

Z o ll  und Verpackung frei. M e in e  W a n n en  haben keine gelöteten  N ä h te ,  
sondern sind geschw eißt und im  V o llb a d  im  G anzen  verzinkt. K eine m it  
F a rb e  oder B ro n ze  überpinselten N ä h te . Broschüre g r a t i s !

Berich. Diihrrer, Chemnitz i Sa. Ar. 195.
V ertre ter  fü r  lv a id h o fe n  H a n s  B  l a f ch k o, S p en g le r­

meister, lv a id h o fe n  a. d. Y b b s .  825 35 — 27

g lä n z e n d e  Z eu g n isse !

H O T E L  H O L Z W A R T H
Wien XV., M a ria h ilfe rs tra s s e  156, T el. 8260

In nächster Nähe des W estbahnhofes, der Stadtbahn Station W estbahn 
und Südbahnstation M eidling. — Stra-senbahn und Omnibus beim 
H ause. — 8 0  m it allem modernen Komfort eingerichtete Zimmer 
von K 1'60 an (inkl. Service und elektrischer B eleuchtung) 
M onatszim mer von K 3 0 '— an. B esitzer A n to n  Z ö lln er .

Geld-Darlehen
fü r  P e r s o n e n  jeden S t a n d e s  (auch D a m e n ) ,  zu  4  P r o z e n t  ohne  
B ü r g e n .  A b z a h l u n g  4  K r o n e n  monat l ich,  auch H y p o t h e k a r - D a r ­
lehen effektuicrt  d a s  E s k o m p t e - B u r e a u  D. S. SCHEFFER, 
B u d a p e s t  8  B,  B a r o ß t e r  13 .  —  R e t o u r m a r k e .  i 580 6 3

Apotheker

s

L n h r r M a t a r d b
H l

(G esetzlich geschützt.)
ALLEIN ECHT m it d. NONNE;als;Schutzmarke
W irksamst gegen M agenkräm pw , B lähungen . V e r­
schleimung. V  rd au u n g ss tö ru n g en , H usten. Lungcn- 

I w en. Brustsch-, erzen, H eiserkeit :c. 
A eutzerliä ' w unden re in igcnd , schmerzstillend. 12 kleine 
oder 6 Doppelflaschen r t c t  eine große sp ez ia ls t s.he

Apotheker A. THIERRY’s allein echte

CENTIFOLIENSALBE
zuverlässigst w irkend bei Geschw üren, W unden , V e r­
letzungen. E n tzü  düngen  noch so a lte n  a lle r  A r t. — 
2 D osen K  3 .60 . lllian ad r  ssiere an  ie Sc h u t z e . g l -  

)  Potheke deo

A.TH1ERRY inPREGRADA b. Rohitsch.
Z u  bekonin en in  den meisten A potkekea.

1 3 6 5  2 6  2 2

S p a re in la g en
v  erden m it 5  P rozent verzinst. 

Ausgabe von Sparm arhen .

Oesterr. Spar-, Kredit- und Baugesellschaft TesSThT
staatliche Kontrolle. Zentrale WIEN, VI., Theobaldgasse 4. Staatliche Kontrolle.

R e im sp a rk a s se n
w erd en  1 4 6 7  6 2 — 13  

g r a tis  ve ra b fo lg t.

^



Nr. 22. ,Bolc vo» der M b -.' SS. Jahrg.
Ein tüchtiger, nüchterner, verheirateter

M a N N  1683 3 - 3

sucht eine Wirtschasterstelle auf einem G u te  und würde dessen 
F r a u  m ittätig  sein. Auskunft in der V erw altungsste l le  b. B l .

1— 2 verheiratete Pferdeknechte
rüstig —  m it allen landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut, wo  
auch daS W eib  täglich in die Arbeit geht —  werden bei gutem  
Lohn, M i lc h - ,  Kartoffel-  und Getreidedeputat, sowie W oh nu n g  
und H o lz  frei, von der G u t -v e r w a l tu n g  Kröllendorf, Post  Ulmer-  
selb, Niederösterreich, aufgenommen. 1614 2—2

Junger, kräftiger Bursche
wird per sofort aufgenommen bei J o s e f  K önig ,  Fleischhauer und 
G astw irt ,  P o s t  Böhlerwerk. 1634 3 — l

Junger Kommis
Deutscher, der böhmischen S p r a ch e  mächtig, sucht sofort A n ­
stellung. Gest.  A nträge erbeten an A n ton  S t r a u b  in Zikau,  
P o st  Petrowitz bei Schüttenhofen  (B ö h m e r w a ld ) .  1628 1 - 1

Jüngeres Lehrmädchen
kann sich kostenlos in feinerem Geschäft ausbilden. Adresse in
der V erw altu ngsste l le  d. B l .  1632 3 — l

Suche Gemischtwarengeschäft
o d e r  G r e i e l e r e i ,  n a c h w e i s b a r  l e b e n s f ä h ig ,  in  g r ö ß e r m  D o r f  
o d e r  M a r k t  zu p ach ten ,  e v e n tu e l l  s p ä te r  zu k aufen .  Z u ­
schriften  erbeten  u n ter  „ S t r e b s a m e r  K o m m i s , A n z a h l u n g  fOOO" 
p o s t la g e r n d  in  l v e i t r a ,  N . - M e .  1686 3 - 2

Nett möbliertes, lichtes Zimmer
in  staubfreier Lage ist per sofort zu vermieten. A uskunft  in der 
V erw altu ngsste l le  d. B l .  1617 0—9

Schönes Geschäftslokal 1207 °-29
s a m t  W o h n u n g ,  b e s teh en d  a u s  ( Z i m m e r ,  ( K a b i n e t t ,
\  K ü c h e ,  2  M a g a z i n e n ,  E cke p le n k e r -  u n d  R ie d m ü l le r s t r a ß e ,  
ist s o f o r t  zu v e r m ie te n .  A u s k u n f t  h ie r ü b e r  b e i  B a u m e i s t e r  
v e s e y v e ,  D b e r e r  S t a d t p la t z  s8  o d e r  R ie d m ü l l e r s t r a ß e  6 .

Schöne, lichte, trockene Jahreswohnungen
bestehend a u s  2  Z im m er ,  Kabinett,  Küche, S p e i s  und Klopf,  
baiton; 1 Z im m er ,  Kabinett,  Küche; 2  Z im m er ,  Küche, V o r .  
z i e m t «  und S p e i s .  A l le s  ab sofort zu vermieten. Auskunft  
Riedmüllerstraße 6 .  1 3 8 9 0 — 21

3 Zimmer, 1 Kabinett und Küche
separater B o d e n  und separater H ouS cln gan g  ist ab 1 .  M a i  zu 
vermieten. A uskunft  H e m m ttg e f fe  2 .  1586 3 — 7

Eine schöne moderne Jahreswohnung
b estehend  a u s  4  Z i m m e r n ,  K ü c h e  u n d  B a l k o n  s a m t  Z u ­
b e h ö r ,  2 .  Stock ,  ist m i t  (. A u g u s t ,  au ch  fr ü h e r ,  zu v e r m ie te n  
in  l v a i d h o f e n  a .  d. Y b b s ,  t e d e r e r g a s s e  q. 1671 o  3

Schöne Jahreswohnung
bestehend a u s  3  Z im m e r n ,  3  Kabinetten (V e r a n d a )  und Küche 
samt Z u g e h ö r  ist ab 1. August,  eventuell N ovem ber,  zu ver­
mieten. A uskunft  bei F r a u  A g n es  Wegscheider, Pocksteinerstraße
N r .  2 7 .  1 5 9 0  0 -  -3

Eine Wohnung
bestehend auS Z im m e r ,  Kabinett und Küche ist ab sofort zu 
vermieten. Unterer S tad tp la tz  N r .  4 1 .  14400—16

Eine Wohnung
bestehend a u s  3  Z im m e r n ,  1 Kabinett und 1 Küche im Hause  
N r .  2 9 ,  Plenkerstraße, ab 1. August zu vermieten. N ä h er es  
bei M .  B ra n tn e r ,  M au rerm eister .  i 6 0 3  0 - 3

Schöne Villa
in  gesu n d e r ,  s ta u b fre ie r  T a g e ,  v o n  g r o ß e m  G a r t e n  u m g e b e n ,  
ist p r e i s w e r t  zu v e r k a u fe n .  N ä h e r e s  in  der N e r w a l t u n g s -  
stelle d. B l .  1666 0 — 5

Neugevautes Haus 15913-3
mit schönem G a rte n ,  bestehend a u s  2  Z im m ern ,  1 Kabinett,
1 M a n sa r d e  und 2  Küchen, sowie H olzlagen  und Waschküche
ist p reisw ert zu verkaufen. Auskunft Abbsitzerstraße N r .  6 2 .

Ein Haus 1 6 0 4  1 - 3

In schöner Lage ist in W aidhofen a. b. Ib b S  zu verkaufen. 
D a s s e lb e  ist einen Stock  hoch und hat auch einen schönen G arten .  
Auskunft in der V erw altu ngsste l le  d. B l .

Z u verkaufen
sind 2  große Werkflaltfensterstöcke, 2 1 4  c m  hock, 1 9 0  c m  breit, 
samt F lü ge ln  mit G l a « ;  1 Zimmerfensterstock, 8  F lü g e l  mit  
S p ie g e l ta fe ln ,  1 7 0  c m  hoch, 9 8  c m  b r e i t ; 2  S tü ck  S ch w u n gräd er ,  
1 3 0  c m  und 1 5 0  c m  D u rchm esser; 2  Rollbalken, 2 5 0  x  1 2 4  cm  
g r o ß ; 1 schöne« Eckschild für G asth a u s  a l s  W egw eiser passend, 
oll-«  aut erhalten, ist billigst zu verkaufen bei Karl Czekal, 
Kunstschlosser in U rfahr a. D ,  M ax im il ian straß e  7. i 6 2 7  3 — l

Landwirtschaft
samt lebendem und totem F u n d u s  sofort Familienverhältnisse  
halber zu verkaufen. Auskunft bei H errn  Lorenz Zach in O b e r n ­
dorf, Weikertschlag bei R a a b « .  1626 3  - i

Villa in Unter-Meidling Nr. 1 4 S
halber Trakt, 1 S tock  hoch, ebenerdig: 1 Küche, 1 V orzim m er,  
3  Z im m er ,  1 Kabinett, 1 D ienstbotenzim m er, 1 S p e i s ,  im 
1. S t o c k :  1 Z im m er ,  2  Kabinette, S ch u p fen ,  S t a l l u n g  für  
2  Kühe, S chw einesta llungen , schöner O b s t -  und G em üsegarten ,  
durch den B a r te n  fließt der M ühlbach  von der K rew S, auch 
zirka 4  Joch G ru n d  dabei, ist um den billigen P r e i s  von 
1 0  0 0 0  K  zu verkaufen. Auskunft erteilt der E igen tüm er gerb .  
Schltchtinger, Mühlbesitzer in Eibenstein, P ost  Drosendorf .

Nie wieder!
w e c h s le ^  ic h T 'm it  m e in e r ’  S e i f e ,  fe it  ich B e r g m a n n ' s  
S t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i l c h s e i f e  ( M a r k e  S te c k e n p fe r d )  
v o n  B e r g m a n n  & T o .,  T e tsch e n  a . E .,  im  G e b r a u c h  h a b e ,  
d a  d iese  S e i f e  a l l e in  d ie  w ir k s a m ste  a l l e r  M e d iz in a ls e i f e n  
g e g e n  S o m m e r s p r o s s e n  s o w ie  z u r  P f l e g e  e in e s  sch ö n en , 
w e ic h e n  u n d  z a r te n  T e in t s  b le ib t .  D a s  S tü c k  z u  8 0  H e lle r  
e r h ä lt l ic h  in  a l l e n  A p o t h e k e n ,  D r o g e r i e n  u n d  P a r f ü m e r i e ­

g e s c h ä f te n  e tc . 1 4 3 1  5 0 — 1 6

Gin Hans
schön u n d  praktisch gebau t ,  in  e iner  aufstrebenden 
S t a d t  Niederösterreichs,  wünscht der Besitzer mit  
einem Hause  in  W aidh ofen  a. d. s2)bbs zu ver ­
tauschen. Ernstgemein te  A n t r ä g e  werden  u n te r  g rößter  
Diskre t ion  in der  Verwa l tungss te l le  dieses B l a t t e s  
u n t e r  dem S ch lag w or te  „ t r a n t k S  Z e i n i "  entgegen­
genommen  11720-32

Zur Firmung
em pfeh le ich  m ein  re ich h a ltig es  L ager

von

Bold- u. Silberviren.
&  _____

Franz Kudrnka jun.
Goldschmied und beb. beeid. Schatzmeister,

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz.
Spezialität: _ _

Einfassung von H’rschgrandln, Fuchsfängera  
und Jagd-Trophäen etc. in Gold oder Silber 

in modernster Fagon. ieoo 3—3
A usgestellt in der Intern. Jagdausstellnng 1 9 1 0  in Wien im 

Jagdpavillon des Landes Niederösterreich.

auf dem Rasen, so bleicht die W äsche im Kessel 
bei Gebrauch von

Persil.

■■ ■

Gibt blendend weiße W äsche, ohne Reiben und 
Bürsten, ohne jede Mühe und Arbeit! Absolut 
unschä Mich, schont das Gewebe und bewirkt 
enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld.

Fabrik: GOTTLlEB V01TH, WIEN III/i
U eb era ll zu haben .

H M Ü H B B f l S H e

%

COFFEiNFREI
M F F F E  HANDELSGESELLSCHAFT

KAFFEE

^ C h U T Z M
Ü G S R I N G

über „Hag Kaffee" und „ C off eins rei" wird den vielen 
Tausenden erwünscht sein, die bisher aus Gesundheits­
rücksichten keinen Kaffee trinken durften. Coffein ist der 
Bestandteil des Kaffees, der die nachteilige Wirkung auf 
den Organismus aller Leidenden, Kinder und älteren Leute 
ausübt. Dem Hag Kaffee wird durch ein patentiertes 
Verfahren das Coffein entzogen, ohne daß der Geschmack  
und das Aroma irgendwie leiden. Erste Autoritäten 
empfehlen Hag Kaffee. Zu haben in Paketen mit Schutz­
marke Rettungsring ä Kg zu K 1.40, 1.20 und K 1.— 
stets frisch gebrannt in allen einschlägigen Geschäften.

^ e 7 ! W W W » W > » » » » E > » W W S k 3 e » B » W W » !
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